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ijer Kessel bei Charkow ist geschlossen 
Drei Armeen im Einschließungsring gefangen / Japanischer Vormarsch in Tschekiang 

«MMMMCMMMHjrttOttiSMBNatnHMHS^^ LZ. Lltzmannstadt, 26. M a l 
Bei Charkow bahnt sich wieder eine Entscheidung ganz großen Ausmaßes an. I m Raum 

südlich Charkow versachten die eingekesselten Bolschewisten seit den frühen Morgenstunden 
des 24. M a l mit starken Kräften, die von zahlreichen Panzern unterstützt waren, den Ein­
schließungsring der deutschen und verbündeten Truppen zu durchbrechen. A l le diese Aus­
bruchsversuche, die den ganzen Tag Uber andauerten, wurden unter hohen Verlusten für den 
Gegner abgewiesen. Dem konzentrischen Angrif f der deutschen Truppen setzte der Feind ver­
zweifelten Widerstand entgegen, der Jedoch gebrochen wurde. Trotz tiefhangender Wo lken 
griff die deutsche Luftwaffe mit nachhaltiger Wi rkung in die Kampfe ein. 

Bis jetzt über 30 Ortschaften genommen 
Feindkräfte in Lappland zerschlagen I Bomben auf Britenstützpunkt 

DNB. Aus dem FUhrerhauptquartler, 25. M a i 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
D ie Operationen Im Raum südlich Charkow 

haben sich zu einer großen Kesselschlacht ent­
w icke l t Die Masse von drei sowjetischen Ar­
meen, darunter starke Panzerkräfte, ist einge­
schlossen. A l le Ausbruchsversuche sind unter 
schweren Verlusten des Gegners gescheitert. 

I m mittleren Frontabschnitt wurden bei 
eigenen Angriffsunternehmungen Uber 30 Ort­
schaften genommen. Südostwärts des Iltnen-
sees scheiterten Ortliche Angriffe des Feindes. 

In Lappland zerschlugen deutsche und fin­
nische Truppen In mehrwöchigen harten Kämp­
fen feindliche Kräfte in Starke von mehreren 
Divisionen. Hierbei hat die Radfahrabteilung 
00 trotz schwierigster Geländeverhaltnisse eine 
hartnackig verteidigte tiefgegliederte feind­
l iche Bunkerstellung durchbrochen. 

A n der Kandalakschabucht vernichteten 
Sturzkampfflugzeuge eine wichtige Brücke der 
Murmanbahn. 

KampffüegerverbBnde belegten in der 
letzten Nacht einen Stützpunkt leichter brit i ­
scher Seestreitkräfte an der Südküste Englands 
wirksam mit Spreng- und Brandbomben. 

Schwere Bomben auf Bristolkanal 
Aus dem Führerhauptquartier, 24. M a i 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Durch die gestern gemeldeten Gegenan­
griffe sind im Saum südlich Charkow nunmehr 
starke sowjetische Kräfte eingeschlossen. Ihre 
Ausbruchsversuche blieben ebenso erfolglos, 
wie die von außen her geführten Entlastungs­
angriffe des Gegners. 

Im Gebiet südostwärts des Hmensees schei­
terten auch gestern alle feindlichen Angriffe. 

Im rückwärtigen Gebiet der Ostfront ver­
nichteten ungarische Truppen bei einer mehr­
tägigen Unternehmung eine stark bewaffnete 
bolschewistische Bande und erbeuteten zahl­
reiches Kriegsgerät 

I n Nordafrika wurden südostwärts Mechlti 
britische Kraftwagenansammlungen mit Art i l ­
leriefeuer belegt. Deutsche Jäger schössen In 
Luftkämpfen über der Marmarlca 15 britische 
Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging ver­
loren. 

In Westengland wurden Halengebiete am 

Bristolkanal bei Tage mit Bomben schweren 
Kalibers belegt 

Hauptmann G r a e v e, Batalllonskomman-
deur In einem Jäger-Regiment, hat sich in den 
Kämpfen auf der Halbinsel Kertsch durch be­
sondere Tapferkeit ausgezeichnet. 

Alfieris Ernennung 
DraMme/dung unseres We.-Berlchterstatlers 

Rom, 26. M a i 
W i e amtlich gemeldet wird, hat der Duce 

gestern ein Gesetz erlassen, nach dem der Ita­
lienische Botschafter In Berlin, Dino A 1 f I e r 1 , 
auf die Dauer von drei Jahren zum Mitgl ied de 
großen faschistischen Nationalrates ernant 
wird. 

In zwei Tagen 33 Flugzeuge 
Rom, 25. M a l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag hat folgenden Worlaut: Im Gebiet 
südöstlich von El Mechl l l wurden feindliche 
Kraftwagenansammlungen von unserer Art i l lerie 
unter Feuer genommen. Die feindliche Luft­
waffe erlitt in der Cyrenaika neue harte Ver­
luste. Deutsche Jäger schössen 11 feldliche 
Jäger und 4 Boston-Flugzeuge ab. Eine Cur-

und 3 Kampfflugzeuge wurden von unse-
Jägern bei dem Versuch eines Elnfluges 

A n 

Deutsches U-Boot torpediert Feindschitt im St-Lorenz-Strom 
„er ganzen wJ.kO.te westl ichen H e r n , . p n s r . ^ 

l iehen versorgungsschl i fahrt schweren Schaden zu. E l " üeutschea ^ ° » d t S c n l f f e v o n 

Unterseebootes. 

tiß 
ren 

auf den Flugplatz Derna vernichtet. Drei wei­
tere Flugzeuge wurden von Flakbatterien ge­
troffen und stürzten ab. In den letzten zwei 
Tagen verlor somit die britische Luftwaffe In 
Libyen 33 Flugzeuge. 

Die japanische Zange im Tschungking 
Schnelles Vorrücken in Tschekiang I USA,General Stilwell geflohen 

Tokio 25. M a l 
Die Japanischen Operationen Im Ostteil der 

Provinz Tschekiang können Frontberichten zu­
folge Im wesentlichen als abgeschlossen gelten. 
Inzwischen wurde auch der Eisenbahnknoten­
punkt Klnhoa, etwa 120 k m südlich von Hang-
schou, genommen. 

Nach japanischen Frontberichten besetzten 
die japanischen Truppen Kiangwan, 40 km 
südlich von Iwu , ferner Wanohung, 12 km süd­
östlich von Iwu , und Nanhs, 10 km südlich von 
Tunoyang. 

I m Verlauf der weiteren Operationen haben 
japanische Truppen Inzwischen die Eisenbahn­
linie erreicht, die von Hangschou aus nach 
Südwesten führt, und die Stadt Iwu . etwa 100 
k m südlich Kangtschou, besetzt. 

Die hnrlen Kampfe im Raum von Charkow 
D l e Bolschewisten greifen mi t Panzerunterstülzung ^ » ^ Ä Ä ° 
dem Feind ctuscjjen. 

. ' . u , Z.) 

Belm Einmarsch In I w u fand man in der Um­
gebung der Eisenbahnstation, die bei dem japa­
nischen Bombenangriff zerstört worden war, 
größere Mengen Kriegsmaterialien, die nach 
Tschungking transportiert werden sollten. Es 
scheint, daß durch das japanische Umgehungs­
manöver im Gebiet von I w u und Tungyang 
größere feindliche Truppenmassen eingeschlos­
sen sind. Nach dem Zusammenbruch der feind­
lichen Burmafront und dem Einmarsch in das 
Yünnangebiet habe die japanische Wehrmacht, 
wie M i jako Schlmbun schreibt, nunnmehr mit 
den beginnenden Operationen in Tsche­
kiang alle Vorbereitungen abgeschlossen, 
um T s c h l a n g k a i s c h e k e i n e n E n d ­
s c h l a g z u v e r s e t z e n . 

Die japanischen Streitkräfte, die in Rich­
tung auf Paoschan in Y ü n n a n vorstoßen, ha­
ben trotz der Zerstörung der Hlutung-Brücke 
durch die Tschungking-Streitkräfte den Fluß 
unter schwerem feindlichen Feuer überquert 
und die gegenüberliegenden Hügel besetzt. 

Einem Domei-Frontberlcht zufolge befindet 
uch in der Provinz Tschekiang das 10. Armee­
korps der Tschungking-Truppen in der Gegend 
von Tungyang und I w u im a l l g e m e i n e n 
R ü c k z u g entlang der Tschekiang-Kiangsi-
Bahn auf Kinhu. Japanische Armeeflieger be­
legen die zurückgehenden chinesischen Trup­
pen unausgesetzt mit Bomben und nehmen 
ihnen so die Möglichkeit, sich erneut zu wei ­
terem Widerstand festzusetzen. 

Nach hier vorliegenden Meldungen ist der 
USA.-Generalmajor Stilwell, der die geschla­
genen Tschungking-Streitkräfte in Burma be> 
fehligte, nach abenteuerlicher Flucht über die 
burmesiche Grenze in Dinapur eingetroffen. 

In'politischen Kreisen Tokios erklärt man zu 
der Flucht des USA.-Generals, daß Tschungking 
einen schweren Fehler machte, als es das Kom­
mando über die chinesischen Truppen Stilwell 
anvertraute. Zu der Erklärung Stilwells bei sei­
ner Ankunft in Indien, daß er auf erhebliche 
Schwierigkeiten gestoßen sei, so oft er die Zu­
sammenarbeit mit den Tschungking-Befehls-
habern sicherstellen wollte, erkläit man, daß 
die Feststellung nur die Unordnung im feind­
lichen Oberkommando verrate, 

(Presse-Hoffmann) 

Die höhere Strategie 
V o n G e o r g K e l l 

Wenn In dem vergangenen überaus harten 
Winter die Sowjets Hekatomben ihres ja 
schließlich auch nicht unerschöpflichen Men­
schenmaterials und in der bisherigen Kriegs­
geschichte noch nicht erlebt« Mengen, an 
Kriegsmatertal einsetzten, um die deutsche 
Front zu zermürben, dann glaubten sie jetzt 
im Frühjahr den Zeitpunkt gekommen, wo sie 
die Ernte für ihren mit bestialischer Men­
schenverachtung unternommenen Einsatz hal­
ten konnten. Sie planten einen Schlag ganz 
großen Ausmaßes, und zwar wollten sie nicht 
weniger, als die Deutschen mit der gleichen 
Waffe zu schlagen, die dies« In zahllosen 
Schlachten — nicht zuletzt gegen die Bolschewi­
sten selbst— mit so überzeugendem Erfolg an­
gewandt hatten. Sie würden nun, so meinten 
sie, eine große Vernichtungsschiach tmit Einkes­
selung großer deutscher Armeen schlagen und 
damit die Deutschen aus der Ukraine ver­
treiben. 

Der Bolschewistengeneral Tlmoschenko war 
'dazu ausersehen, den entscheidenden Stoß t u 
führen. Er war seiner Sachs vollkommen ai­
cher, und um die historische Stunde gehörig 
festzulegen, erließ er vor Beginn seiner Ope­
rationen einen Tagesbefehl mit hochtönenden 
Phrasen. So heißt es darin: „Ich erteile hier­
mit unseren Truppen den Befehl zum Beginn 
der entscheidenden Offensive gegen unseren 
hartnäckigsten Feind. W i r sind in eine neue 
Phase des Krieges eingetreten, die Phase der 
Befreiung der Sowjetunion." 

Der Plan Timoschenkos ging dahin, Char­
kow mit stärkstem Einsatz an Menschen und 
Material , vor allem an Panzern, wiederzuneh­
men, dann In südwestlicher Richtung weiterzu­
stoßen und dadurch große deutsche Kräfte­
gruppen einzuschließen. Dieser Einkesselung 
diente eine zu gleicher Zeit geplante Offen­
sive auf Kertsch, wodurch die deutschen Stel­
lungen auf der Krim aufgerollt werden soll­
ten. Man rechnete damit, mit einem Zuge die 
ganze Ukraine zurückgewinnen und damit den 
großen Schlag führen zu können, der die end­
gültige Wende einleiten würde. 

Viele Anzeichen sprechen dafür, daß man 
seiner Sache so sicher war, daß man auch den 
englisch-amerikanischen Verbündeten in großen 
Zügen ins Bild setzte, um ihm so eine Herzstär-
kung zu verabreichen, vor allem aber wahr­
scheinlich auch, um ihn zu größten Anstren­
gungen für eine tatkräftige Unterstützung anzu­
spornen, ein Versuch, der bekanntlich wenig 
Gegenliebe gefunden hat. Dagegen rührte man 
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Wir bemerken am Rande 
Tscheklang Dl» chinesische Provinz Ttcheklang 

bezeichnet das Hinterland von 
Schanghai. Hier setzte einer der ersten Stöße Japans 
gegen Ttchiangkalschek an und reichte etwa bis 
Tschangtscha. Zweierlei pltegt man beim Lesen der 
japanischen Heeresbericht» vom europäischen Stand­
punkt aus leicht zu übers»h»n, einmal dl» gewal­
tigen Entfernungen, dann aber die Schwierigkelten 
de» Geländes. Von Tschangtscha bl» Tschungklng. 

Deutsche Ranzer vernichteten Kriegsschiff 
Durch mehrere Schüsse versenkt I Es sollte die Sowjetflucht decken 

Die Japanische Zange 
V o n z w e i Sel ten setzt d l« Japanische U m k l a m m e ­
rung an, von YQnnan aus I m Süden und von 
Tscheklang aus I m N o r d e n . Zwischen dieser Zange 
w i r d sich das Schicksal Tachlangkalscheks be­
siegeln. (Kar te Kel l ) 

dem Hauplquartltr Tschlangkalscheks, sind rund 
"00 Kilometer Luftlinie, und erschwert Ist Ihr» Be­
wältigung daurch, daß nach Zurücklassung des 
Janglse-Klang-Talet dl» Berge bis zu 0000 Meter 
aulsteigen. Tschungklng Ist ein regelrechtes Felten-
ntst, da» dem Verteidiger viele Vorteil» bittet. Um 
»o mtthr Ist *s anzuerkennen, wenn dl» Japaner 
/«Ixt von i w i l Sailen au* Im zügigen Vorgehen »Ind 
und man »rwaittn darf, daß dach Abtchntldung aller 
Zuluhrwege dl» Tag» Tschlangkaltch»ks gezählt »Ind. 

k. 

Berlin, 25. Mo l 
Bei der Vernichtung der bolschewistischen 

Kräfte, die von den deutschen Truppen nördlich 
und südlich der Stadt Kertsch eingekesselt wa­
ren, versuchte der Feind, durch Einsatz zahlrei­
cher Schifte Teile über die Meerenge von 
Kertsch in Sicherheit zu bringen. Leichtere bol­
schewistische Marineeinheiten unterstützten 
diese Versuche, indem sie deutsche Kampfgrup­
pen, die unmittelbar an der Küste operierten, 
unter Feuer nahmen. Es entwickelte sich hier­
bei ein Gefecht zwischen einem leichten bol­
schewistischen Kriegsschiff und deutschen Pan­
zern, über das auch die sowjetische Marinezei­
tung „Krasny Flot" berichtete: Das feindliche 
Kriegsschiff war ziemlich dicht an die Küste 
herangefahren und griff durch Geschützfeuer in 
die Kämpfe ein, als es In den Feuerberelih 
deutscher Panzer geriet. Durch mehrere schwere 
Treffer wurde das Schiff manövrierunfähig ge­
macht. W o h l gelang es dem Feind noch, Teile 
der Mannschaft auf einem anderen Schiff, das 
zur H i l le herbeieilte, in Sicherheit zu bringen, 
doch versank das schwer getroffene Kriegs­
schiff in den Fluten. 

Brücke der Murmanbahn zerstört 
Berlin, 25. M a i 

Die von Murmansk nach Leningrad führende 
Murmanbahn, die Lebenslinie der sowjetischen 
Versorgung, war schon häufig das Ziel von 
Angriffen der deutschen und finnischen Luft­

waffe. Diesmal haben deutsche' Kampfflug­
zeuge dort einen besonderen Erfolg erzielt. Es 
gelang Ihnen, eine wichtige Brücke der Mur­
manbahn über dem Kowdafluß zu zerstören. 
Der Kowda mündet in die Kandalaskscha-Bucht 
im Weißen Meer. Durch die Zerstörung der 
Eisenbahnbrücke ist die Strecke Murmansk— 
Kandelathi—Bjelomorsk mit ihren Querverbia-
dungen nach Salla und Archangelsk auf längere 
Zeit unterbrochen und dadurch die sowjetische 
.Versorgungswirtschaft empfindlich getroffen. 

Sowjettruppen evakuiert? 
Stockholm, 25. M a i 

W i e Reuter in einer Sondermeldung aus 
Moskau berichtet, wurde In dem sowjetischen 
Mttternachtskommunlque vom 24. 5. erklärt, die 
Sowjettruppen hätten die Halbinsel Kertsch 
„evakuiert". Abgesehen von dem reichlich ver­
späteten Eingeständnis kann von der von Mos­
kau behaupteten „Evakuierung" der Halbinsel 
Kertsch, nach den klaren Feststellungen des 
deutschen Oberkommandos der Wehrmacht, 
keine Rede sein. W i e bereits am 19. 5. durch 
Sondermeldung bekanntgegeben wurde, endete 
die Schlacht um Kertsch mit der V e r n i c h ­
t u n g von drei Sowjetarmeen. Bei hohen blu­
tigen Verlusten verloren die Bolschewisten 
rund 150 000 Gefangene und riesige Mengen 
von Kriegsmaterial, während nur Trümmer das 
rettende jenseitige Ufer der Meerenge errei­
chen konnten. 

um so kräftiger die Reklametrommel, und als 
das Oberkommando der Wehrmacht die erste 
M'ttei lung machte, daß der Führer den Sowjets 
zuvorgekommen war und sie von der Halbinsel 
Kertsch davongejagt hatte, da wies man Im 
Nachrichtendienst der Gegenseite mit hämi­
schen Augenzwinkern darauf hin — soweit man 
die deutschen Erfolge überhaupt zugeben 
mußte —, das sei gar nichts, denn der Haupt­
schlag falle ganz wo anders. Als das Stichwort 
Charkow gefallen war, wurde es ganz groß 
herausgestellt. Im Ubereifer meldete man schon 
am 11. M a i , daß Charkow gefallen sei, und Da-
ventry erklärte am 21. Ma l , daß sich die 
Schlacht zu einer der größten Vernichtungs­
schlachten aller Zelten entwickele und Held 
Tlmoschenko in unaufhaltsamem Vorrücken 
begriffen sei. Zur Sicherheit meldete dann 
Daventry am 22. M a i noch einmal die Einnahme 
von Charkow und erklärte weiter, daß „nur 
noch 45 befestigte deutsche Stellungen zu neh­
men wären", dann habe man das gröbste hinter 
sich. Nun muß man wissen, daß an der ganzen 
Ostfront keine 45 befestigten Stellungen aufzu­
treiben sind, auch wenn man beide Fronten zu­
sammenzählt, was dem militärischen Verständnis 
der Leute von Daventry kein gutes Zeugnis 
ausstellt. 

Das deutsche Oberkommando der Wehr­
macht hüllt sich gegenüber dem phantastischen 
Siegestaumel der anderen Seite in Schweigen. 
Das deutsche Volk braucht keine Kampfer­
spritzen, es geht ruhig seiner Arbeit nach und 
wartet, bis die Saat reif ist. Nun ist es so weit, 
die Dinge so zu schildern, wie sie wirkl ich sind. 
Und dabei stellt sich heraus, daß wieder einmal 
die höhere Strategie gesiegt hat, und diese ist 
bei der genialen Feldherrnkunst des Führers. 
Timoschenko ist blindlings In den Kessel hin­
eingetappt, den man für ihn aufgestellt hatte. 
Er glaubte seine Pläne bereits gelungen und 
ließ marschieren. Nun sitzen wiederum drei 
Sowjetarmeen fest. Sie sind mit eisernen Rin­
nen umgeben, die allen verzweifelten Aus­
bruchsversuchen standhalten. Und wir wissen 
aus Erfahrung, daß es nur eine Frage weniger 

Die Japanischen Erfolge im Koralienmeer 
Neue Erklärungen über ihr Ausmaß I Weitere Feindverluste festgestellt 

Tokio, 25. M a l 
Das Kaiserlich Japanische Hauptquartier gab 

Montag nachmittag nachträglich folgende wei ­
tere Ergebnisse der Seeschlacht Im Korallen­
meer bekannt. Ein schwerer USA.-Kreuzer 
vom T y p Portland versenkt und ein USA.-
Schlachtschlff der North-Carollna-Klasse schwor 
beschädigt. Bei dem früher gemeldeten schwei­
beschädigten Kreuzer unbekannten Namens 
handelt es sich um den Typ Loulsville. Die 
früher bereits In der Seeschlacht im Kora l le i -
meer als versenkt gemeldeten feindlichen 
Kriegsschiffe waren ein USA.-Schlachtschiff der 
„Callfornla"-Klasse und zwei nordamerikani­
sche Flugzeugträger der „Saratoga"- und „York-
town"-Klasse, während ein britisches Schlacht­
schiff der „Warsplte"-Klasse und ein australi­
scher Kreuzer der „Canberra"-Klasse beschädigt 
wurden. 

Bei dem schwerbeschädigten Schlachtschiff 
der North-Carollna-Klasse handelt es sich um 
ein ganz modernes Schlachtschiff der USA.-
Flotte. Der größte Teil dieser Klasse befindet 
sich noch Im Bau. Die Schiffe dieser Klasse 
sind 35 000 t groß und mit einer Besatzung 
von 1500 Mann. Sie haben außer stärkster Be­
stückung neun 40,60-cm-Geschütze, eine starke 
mittlere Art i l lerie und Flugzeugabwehr, zwei 

"Flugzeugschleudern und vier Wasserflugzeuge an 
Bord. Die North-Carollna selbst ist erst am 
13. 6. 1940 vom Stapel gelaufen. Die „Wa­
shington" wurde am 1. 6. 1940 fertiggestellt. 

Die schweren Kreuzer der Portland-Klasse 
sind 9800 Tonnen groß und haben eine Be­
satzung von 551 Mann. Sie haben ebenfalls 
eine starke Arti l lerie, u. a. neun 20-cm- und 
acht 12,7-cm-GeBchütze sowie zwei Flugzeug­
schleudern und vier Wasserflugzeuge an Bord. 
Der schwere Kreuzer „Portland" Ist am 21. 5. 
1942 vom Stapel gelaufen und zählt ebenfalls 

zu den modernen Kreuzern. Die „Loulsville", 
• I n Kreuzer derselben Ordnung, wurde am 1. 9. 
1930 fertiggestellt. 

Japanischer Reichstag eröffnet 
Tokio, 25. M a l (Ostasiendienst) 

Die 80. Sondersitzung des japanischen 
Reichstages wurde Montag vormittag mit kur­
zen Tagungen beider Häuser zur Erledigung 
notwendiger Formalitäten eröffnet. Vor Be­
ginn der Sitzung begaben sich zahlreiche Ab­
geordnete des neugewählten Unterhauses zu 
Tokios heiligen Schreinen zu religösen Zere­
monien und brachten anschließend auch vor 
dem Palast des Tenno Ihre Ehrerbietung dar. 

Während auch noch der Dienstag formellen 
Geschäftsfragen gewidmet ist, wird am Mit t -
wochvormlttag 11 Uhr In feierlicher Welse die 
offizielle Eröffnung stattfinden. 

I m Abgeordnetenhaus wurde am Montag die 
W a h l des neuen Sprechers und des stellver­
tretenden Sprechers vorgenommen. Sprecher 
wurde O k a d a , während U t s c h u g a z a k 
zum stellvertretenden Sprecher gewählt wurde, 

De Gaulle unzuverlässig? 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatten 

Rom, 23. M a l 
W i e aus Beirut gemeldet wird, versuchen 

die Engländer alle degaullistischen Truppen­
verbände nach und nach von den Ländern des 
Levats zu entfernen, wo sie diesen In ihrem 
britischen Dienst stehenden Söldnern nicht 
Gutes zutrauen. So wurden jetzt u. a. 4000 de-
gaulllstische Soldaten ihres Postens enthoben. 
Es handelt sich dabei um Soldaten, die erst 
vor wenigen Wochen aui drei nordamerikani­
schen Handelsschiffen in Beirut eintrafen und 
vom ersten Augenblick an In einer Kaserne 
In der Umgebung von Beirut festgehalten wor­
den waren. 

Tage ist, bis der Erfolg in Gestalt von hohen 
Gefangenen- und Beutezahlen Zeugnis davon 
ablegt, ein wie großer Schlag dem deutschen 
Oberkommando gelungen Ist. 

Das deutsche Volk aber beugt sich in Ehr­
furcht und Dankbarkelt vor den Taten unserer 
Soldaten, vor allem aber vor der überlegenen 
Führung Adolf Hitlers, dern'cht nur der größ'o 

Staatsmann, sondern auch der größte Feldherr 
aller Zelten ist. Er sieht immer gerade recht-
zeltig genug voraus, was der Gegner vorhat, 
und schlägt dann unerbittlich zu. Die Schlacht 
um Charkow hat deshalb wieder- einmal glän­
zend bewiesen, auf welcher Seite die höhere 
Strategie Hegt. Sie ist es, die uns den Endsieg 
sichert. 

Räumung Alexandriens 
Drahlme/dunp unsere« W«.-Ber/c7iler»tall«ra 

Rom, 26. M a l 
W i e Nachrichten aus Kairo besagen, arbei­

tet die ägyptische Regierung einen Plan zur Räu­
mung weiterer Zonen der Stadt Alexandrien 
aus. Es handelt sich um einige große Stadt­
gebiete, in denen die britischen Behörden mil i ­
tärische Einrichtungen angelegt haben, ohne 
Rücksicht zu nehmen auf die der bürgerlichen 
Bevölkerung erwachsenden Gefahren. 

Weitere Deutsche in Frankfurt 
Frankfurt (Main), 25. M a l 

A m Pfingstsonntag trafen, aus Lissabon kom­
mend, in zwei Sonderzügen weitere Mitglieder 
deutscher Missionen und der relchsdeutschen 
Kolonie aus den Ländern Mit te l - und Südameri­
kas, mit denen Deutschland keine diplomati­
schen Beziehungen mehr hat, mit ihren Ange­
hörigen, insgesamt etwa 400 Deutsche, auf dem 
mit den Fahnen des Reiches festlich geschmück­
ten Hauptbahnhof in Frankfurt (Main) ein. 

Kautschuk an Irlands Küste 
Lissabon, 23. M a l 

Nach Berichten aus Dublin sind in den 
letzten Monaten riesige Mengen von Kautschuk 
an der irischen Küste angeschwemmt worden, 
die von Schiffen stammen, die auf dem Atlan­
tik versenkt wurden. Nach den Dubliner Be­
richten ist dieses Strandgut so umfangreich, 
geworden, daß eine besondere Gesellschaft zum 
Treuhänder für die Sammlung und den Kauf 
dieses Kautschuks eingesetzt worden ist. M a n 
erwartet, daß auch in Zukunft noch große Men­
gen von Kautschuk an den Strand getrieben 
werden. Aus dieser Meldung geht hervor, daß 
die Engländer verzweifelte Versuche gemacht 
haben, vor dem Verlust von Malaya größere 
Kautschukreserven nach Europa zu bringen, daß 
aber ein beträchtlicher Tei l dieser Kautschuk­
schiffe von den deutschen U-Booten versenkt 
worden Ist. 

Nun auch Bolivien 
Vlgo, 23. M a l 

Meldungen aus Washington zufolge erklärt« 
der. dortige bolivianische Botschafter, Luis 
Fernando Guachalla, daß der bolivianische 
W'rtschaftsminister Crespo Anfang Juni zu 
Wirtschaftsverhandlungen nach den Vereinigten 
Staaten komme und bei dieser Gelegenheit über 
einen USA.-Kredit und die Bildung einer „Er­
schließungsgesellschaft" verhandele. 

So gern die Vereinigten Staaten derartige 
großzügig anmutende Verhandlungen als Aus­
fluß einer rein nachbarlichen Freundschaftspo­
litik verkleiden möchten, so lassen die näheren 
Bestimmungen deutlich genug erkennen, worum 
es sich handelt. 

Unfall bei Flottenmanöver 
Istanbul, 23. M a l 

A m Freitag ereignete sich während der 
Flottenmanöver im Marmarameer, die schon 
seit einiger Zeit im Gange sind, ein Unfall . 
Das türkische Schlachtschiff „Yaouz" („Goe-
ben") feuerte aus einem seiner Flugzeugab­
wehrgeschütze eine Granate ab, die in das 
Istanbuler Stadtviertel Aksaray fiel. Durch 
die Explosion wurden zwei Personen getötet 
und 19 verwundet 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Oberfeldwebel Kar l Hausmann, Korn-
panlelührer In einem Jägerregiment. 

Der Führer hat dem Vizepräsidenten der argen­
tinischen Nation, Dr. Roman Castillo, anläßlich des 
argentinischen Unabhanglgkeitstages seine und der 
deutschen Reichsregierung Glückwünsche telegra­
fisch übermittelt. 

Unter Vorsitz des Generalbevollmächtigten lür 
den Arbeltseinsatz, Gauleiter und Relchsslatthalter 
Sauckel, fand dieser Tage in Berlin eine Tagung der 
Präsidenten der Landesarbeitsämter statt. In der 
diese eingehend Bericht über die Arbellselnsatzlage 
Innerhalb Ihrer Bezirke erstatteten. 

Verleg und Dmrk: 1 JtzmnnmlStllct Zeilung, Druckerei uA'crllgiantltll GrobH 
VerUfilelutr. Wilh. Miual, HeupUchrif lleiter: Or. Kurt Pfeiffer, Uttmenjutidl 
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LZ.-Bilderbogen aus Wien: 

Der Marfchall Vorwärts—diesmal im Reifrock 
Zeitprobleme, die Aeolus aufwirft — Herr Sausewind betätigt sich als Briefträger 

W i e n , Im M a l (Eigenbericht) 
Zum 225. M a l e jährte sich am 13. M a i der 

Geburtstag Maria Theresias. Ein paar Augen­
blicke des Gedankens müssen wir darum die­
ser kerndeutschen Frau schon widmen, die 
sich selbst als ihrer Völker „allgemeine und 
erste Mutter" fühlte, und von der rückschauend 
kein Geringerer als ihr gewaltiger Gegner In 
dem tragischen innerdeutschen Kampf, Fried­
rich der Große, ausrief: „Sie hat ihrer Krone 
lihre gemacht und ihrem ganzen Geschlecht. 
Ich habe mit ihr Krieg geführt, aber ich bin 
nie ihr Feind gewesen." i 

Es war eine gewitterschwüle Zelt, In der 
die 23jahrige den väterlichen Thron bestieg. 
Sie mußte sich tapfer zur W e h r setzen gegen 
Frankreich, Spanien und Neapel, gegen 

. ' . r m und in dem wechselvollen Ringen ge­
gen den großen Preußenkönig. Und wenn ihr 
.iuch das Ziel ihres Sfrebens, ihrem Wider­
part Schlesien wieder zü entreißen, versagt 
bleiben mußte, wel l unter Ihren Heerführern 
keiner war, der sich mit dem Feldherrngenie 
Fr'edrichs des Einzigen messen konnte, so 
wuchs sie doch in dem Heldenkampf zu stol­
zer Größe empor. Nicht mit Unrecht hat sie 
ein Historiker den „Marschall Vorwärts im 
Reifrock" genannt. Nicht minder große Ver­
dienste hat sich Maria Theresia durch ihre 
Verwaltungs- und Schulreformen erworben: 
.War sie es doch, die die allgemeinen Volks­

schulen gründete und trotz aller Frömmig­
keit die Privilegien der Klöster und des Kle­
rus beschnitt. Daß diese wackere Frau unge­
achtet ihrer Uberbürdung mit Regierungsge­
schäften noch 16 Kindern das Leben schenkte, 
sei nur am Rande vermerkt. 

Unvergessen aber sollte ihr Jenes edle Wor t 
sein, das sie einst In Briefen an ihre beiden 
Töchter, die Königinnen Mar ia Karoline von. 
Neapel und Maria Antoinette von Frankreich 
geschrieben hat: „Vergiß niemals, daß Du als 
Deutsche geboren bist." 

* 
Zwei Klagen hört man In W i e n immer wie­

der: Die eine wettert gegen das „ewige Lüf­
terl", das einem hier Jahraus, jahrein um die 
Ohren bläst, die andere gegen unsere öffent­
lichen Uhren, die der Pünktlichkeit beim Stell­
dichein so oft ein Schnippchen schlagen. 
Beide Beschwerden hoben eine gewisse Berech­
tigung. Du brauchst in W i e n nur. ahnungslos 
um Irgendeine Straßenecke zu biegen, da 
trägt dir auch schon ein frecher Windstoß den 
Hut davon und rollt ihn mit tückischem Be­
dacht durch einige Schmutzlachen, bis Ihn 
schließlich irgendein hilfsbereiter Menschen­
freund mit einem zielsicheren Fußtritt zum 
Stehen und um alle Fasson bringt. Was 
aber die Uhren anlangt, so kann es dir leicht 
passieren, daß du etwa auf dem nächtlichen 
Heimweg mit einigem Unbehagen Irgendeine 

Kirchturmuhr die Geisterstunde schlagen 
hörsti fünf Minuten später kommst du dann 
an der nächsten Kirche vorüber, und wieder 
schlägt es Mitternacht. Wenn es der Zufall 
wi l l , wiederholt sich dieser Spuk auf deinem 
Marsch noch ein halbes dutzendmal. 

Merkwürdigerweise verfällt keiner der 
Raunzer darauf, zwischen diesen beiden Be­
schwerden einen ursächlichen Zusammenhang 
zu suchen. Und doch besteht ein solcher, wie 
die Fachleute versichern. Das soll nicht hei­
ßen, daß Aeolus uns am Ende zürnt, wel l er 
sich nicht nach den Wiener Uhren richten 
kann. Da brauchte man ja nur die Uhren in 
Ordnung zu bringen, um zugleich auch den 
blasenden Gott zu beruhigen. Die Sache ver­
hält sich vielmehr gerade umgekehrt: Die 
Wiener Uhren zeigen nicht richtig, wel l Ihr 
nun einmal hochempfindliches W e r k dem Im­
merwährenden Ansturm und wechselnden 
Druck des Wiener Windgottes nicht gewach­
sen Ist. Dafür aber wurde bis zur Stunde noch 
kein Kraut entdeckt I * 

' Vielleicht war es Just ein Im Sturm davon­
wirbelnder Hut, der einen findigen Kopf einst 
auf die Idee der Rohrpost brachte. Warum 
den ewigen Wanderer Sausewind nicht als 
Eilbriefboten in den Dienst der Post stellen? 
M i t der Freiheit und Freizügigkeit dieses vor­
witzigen Luftkusses war es damit freilich gründ­
lich vorbei. Wenn man jährlich über sechs 
Mil l ionen Briefe zwischen den 41 Wiener 
Rohrpostämtern hin und her zu tragen hat, 
noch dazu nach einem genau festgelegten 
Fahrplan, da kann einem, selbst wenn man 
zufällig Aeolus in Person ist, leicht die Puste 
ausgehen. Ist das Rohrnetz, durch das die 
Leichtmetallbüchsen mit ihrem Briefinhalt mit­

tels Saugluft auf der einen und Preßluft auf 
der anderen Seite von Station zu Station ge­
jagt werden, doch volle 82 Kilometer lang. 
Die Geschwindigkeit aber, mit der die Reise 
vor sich geht, beträgt rund 30 Stundenkilo­
meter, was, In die Sprache der Meteorologen 
übersetzen, etwa der Windstärke 6 gleichkäme. 

Seit einiger Zeit gibt es sogar schon Rohr-
postanlagen, bei denen die hindurchschießen­
den Büchsen nicht mehr von Menschenhand 
umgeladen werden müssen, sondern sich selbst­
tätig Ihren W e g zum Empfänger wählen. Sie 
erhalten sozusagen bei ihrer Abfahrt bereits 
Umsteigekarten in Form bestimmter Zielkenn-
zelchnungsringe. Diese Markierungen aber 
werden an den Rohrgabelungen von einem 
eigenen Abtastgerät geprüft und dann wird jeder 
Sendung, ihrem Ziel entsprechend, automatisch 
die Weiche gestellt. Ein Wunderwerk der 
Technik, durch das der alte Strolch Sausewind 
In W i e n endlich doch noch zu einer nützlichen 
Beschäftigung gelangt ist. 

Der Riesenbriefkasten auf dem Wenzelsplatz 
P r a g . Seit einigen Tagen ziert die große 

Verkehrsinsel auf dem Wenzelsplatz ein Brief­
kasten, wie er in solcher Größe in Prag noch 
nie Aufstellung gefunden hat. Seine Größe ent­
spricht auch der hohen Aufgabe, der er dient: 
er soll den für unsere tapferen verwundeten 
Soldaten In den Prager Lazaretten bestimmten 
Lesestoff aufnehmen. Die Prager werden von 
jetzt an alle Zeitungen, bebilderte Zeitschrif­
ten und Bücher, die sie gelesen haben und 
leicht entbehren können, dem Briefkasten über­
geben. Sie bereiten dadurch den Verwundeten, 
die in den Monaten des Kampfes keine Gele­
genheit hatten, Zeitungen geschwelge denn 
Bücher in Ruhe zu lesen, große Freude. 
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Trotz der amerikanischen Stellen 

P K . . . Zelt M . 07.15. Stuka, fallen vom 
«Immel. Direkt In den Hantelwald hinein. Dor 
Erdball scheint xu bersten. Der ganze W a l d 
löst sich vom Boden los und Jagt mit Baumen, 
Menschen und Fetzen In die winterkalte Luft 
empor. Dreckfontänen springen hoch, wachsen 
* i e Riesenpappeln, erreichen einen Augenblick 
Oer Erstarrung und stürzen in sich zusammen. 
Darüber heulen unsere Maschinen. Ununter­
brochen das nervenzermürbende Singen der 
Motoren. W i e Falken ziehen sie ihre ruhigen 
Kreise, suchen sich hier unten ihre Beute, 
k'ppen vornüber, Jagen mit einem wahnsinnig 
heulenden Ton auf die Erde zu. Dann sieht 
>»an, wie die Bombe sich lost. Das Flugzeug 
huscht über die Baumspitzen hinweg und 
schnellt schnurgerade In den Himmel zurück. 
Splitter und Flammen spritzen hinter ihm her. 
Dann kommt das ungeheure Rumpeln der Ex­
plosion, zerreist fast das Trommelfell , und der 
Luftdruck fegt wie ein Schlag vorbei. 

Es Ist auf dem W e g zum ,,H a n t e 1 w 8 1 ri­
e h e n " , wie er hier heißt. Um 09.00 Uhr soll 
unsere Infanterie angreifen. Dreimal hat der 
Hantelwald seinen Besitzer gewechselt. Aber 
er muß unser bleiben. I n der nördlichen Hälfte 
sitzen sie noch drin, die Bolschewiken. N u n 
Wollen wir sie hinausschmeißen, endgültig und 
gründlich. Aber auch die Sowjets haben seine 
Bedeutung erkannt und setzen alles nur verfüg­
bare Mater ia l und ihre Menschenmassen ein, 
um den Hantelwald in Ihren Besitz zu bekom­
men. 

Die Stukas bilden die Einleitung zu dem 
vorgesehenen Angriff. Noch ziemlich weit vom 
„Hantelwäldchen" entfernt beginnt eine W e l t 
des Grauens. Zersplitterte Häuser, Balkenreste, 
Bäume, die aussehen, wie wenn man sie ver­
kehrt herum in die Erde gesteckt hätte und die 
nun die Wurzeln zerbrochen ans Tageslicht 
halten. Uberal l im Umkreis kleine runde Krates^ 
mit schwarzverrußtem Mund und schartigen 
Rändern. Dazwischen Erdblöcke und Brocken, 
als hätten sich hier Giganten mit ausgebro­
chenen Felsen beworfen. Auf dem Rest eines 
Blockhausdache« Ist die Vorderhälfte eines 
schwarzen Pferdes zu sehen. 

Nun kommt eine kleine Schlucht. Und da 
stockt der Fuß — obwohl man hier im Osten 
schon vieles gesehen hat. G a n z e B e r g e 
v o n L e i c h e n stauen sich. Ein schwerer 
Angriff scheint hier wie mit einem Schlage 
erstarrt zu sein. Manche Toten stehen In fast 
natürlichen Bewegungen herum. Manche haiton 
die Waffen umklammert und scheinen einen 
durch Bewegungslosigkeit täuschen zu wollen. 
Der eisige Nordwind läßt Halstücher und Uni­
formfetzen flattern und verstärkt den Eindruck 
von Leben. 

Jetzt findet sich auch die Ursache, warum 
«o viele fast noch aufrecht zu Btehen scheinen. 
Sie stecken bis über die Knie in einem schwe­
ren, feuchten Dreck und werden zum Tei l von 
halbzerzaustem Gebüsch gestützt. Ganz Al te 
und ganz Junge sind darunter. Ein Wahnsin­
niger muß sie durch den tiefen Dreck über 
diesen deckungsln ;en Hang getrieben haben. 
Manchmal liegen 25 bis 30 tote Bolschewiken 
auf einem Haufen. In der Nähe hämmerten 
ein paar Maschinengewehre. Der Hang trägt 
einen schmalen Waldstreifen. Dahinter zwischen 
den lichten Stämmen eine freie Fläche. Diese 
Fläche wurde von den Bolschewiken einge­
sehen und lag unter ständigem Beschuß. Auf der 
anderen Seite sah man die Reste von vier Holz-
häuschen und vierhundert Meter dahinter den 
Südrand des „Hantelwäldchens". I n einem der 
vier zerschossenen Holzhäuschen lag der d e u t ­
s c h e R e g i m e n t s g e f e c h t s s t a n d . Der 
Oberst stand zwischen den schiefen Balken 
und beobachtete den Ostrand des „Hantel­
wäldchens" durch das Fernglas. Ein paar Ein­
schläge in unmittelbarer Nähe Hessen den Bo­
den tanzen, und Splitter klatschten gegen die 
Holzstämme. Der Oberst fand es nicht einmal 
für nötig, das Fernglas abzusetzen. Er sprach 
mit ruhiger, gleichmäßiger Stimme zu seiner 
Begleitung weiter, als wenn das eben so sein 

müßte. Die Schirmmütze soll etwas zur Seite 
und Heß das klargeschnittene Profil deutlich 
erkennen. Dieser Offizier h i t te Nerven wie 
Stahlschienen. 

Die Sowjets waren Jetzt ganz wild geworden. 
Vielleicht hotte sie der Stukaangriff aus dem 
Häuschen gebracht. Sie feuerten wie verrückt. 

V o r n am Wäldchen liegen unsere tapferen 
Infanteristen und Sturmpioniere. Das Schicksal 
hat tiefe Linien in ihre Gesichter gezeichnet. 
Ihre Uniformen zeigen die Spuren der harten 
Kämpfe, die sie In diesem Winter hinter sich 
gebracht haben. Doch um Mund und Augen Hegt 
ein Zug von solcher Entschlossenheit, daß man 
sie nur stounnend und still bewundernd be­
trachten kann. Das sind die Sieger der Zu­
kunft. Nichts und niemand wird ihnen den W e g 

nicht mehr weltergehen. Da stockt es plötz­
lich. Da sind zwei Stellen, wo es zufällig nicht 
eingeschlagen hat, und da treibt der Bolsche­
wik jetzt alles hinein, was er nur aus einem 
anschließenden Talgrund herausholen kann. 
Dort sind auch noch MG.-Nester stehen geblie­
ben und bellen nun laut. Es hilft ihnen nichts. 
Unsere Infanteristen gehen aufrecht vor und 
feuem mit dem leichten M G . aus der Hüfte. 
Vor allem der Wastel . Ein Mordskerl. Der 
legt den Bolschewisten ein Feuer hin, daß sie 
die Nasen nicht mehr nochnehmen können. 
M a n sieht sie nur noch zur Seite rollen, 
zucken — fertig. 

Doch Jetzt greift der Tod noch dem Hantel-
rond, nach dem Rand des „Hantelwäldchens". 
M i t Stalinorgel und Granaten deckt uns der 

Wußten Sie schon 

Auf solchem Gelände 
spielen sich Vormarsch. Gefechte ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ T ^ ** Z.) 

vertreten können. Sie sind längst durch alle 
Schrecken hindurchgegangen. W e n n man sie 
ansieht, weiß man, daß die Zukunft ihnen ge­
hört, aber man weiß auch, mit welcher Härte 
sie sich diese erworben haben. 

Sie sitzen und hocken in ihren mit Schlamm 
und Wasser gefüllten Löchern und warten ruhig 
der Dinge, die da kommen sollen. Ja, einen 
Wunsch haben sie: Schlafen, wieder einmal 
richtig und in Ruhe schlafen zu können. Herr­
gott, müßte das schön seinl Gestern saßen 
und hockten sie zu siebzig und achtzig in den 
kleinen Russenstuben. Da konnte sich keiner 
ausstrecken, da konnte man nur so ein bißchen 
vor sich hinduseln und froh sein, daß man 
wenigstens vor der Kälte geschützt war. Und 
die 48 Stunden vorher waren sie draußen und 
hatten zweimal gestürmt. Und heute nach 
dieser durchduselten Nacht würden sie wie­
der stürmen. Ja, da väre ein bißchen Schlaf 
vorher so herrlich gewesen. Aber es geht 
auch so. Hol ' der Teufel die Läuse, die Kälte 
und die Bolschewikenl 

Es sind wenige Minuten vor 9 Uhr. I m 
Blut liegt eine merkwürdige Unruhe, in der 
ganzen Luft ist sie. M a n hört jetzt gar nicht 
mehr das Krachen der Einschläge um uns. In 
allen Löchern wird es lebendig. Handgranaten 
werden zurechtgelegt. Plötzlich ziehen wir 
alle die Köpfe ein. Ganz nah' über unsere 
Köpfe zischt und jault es durch die Luft. Dann 
rumst es drüben rein. Haut mit gigantischen 
Stablfäusten zu. Eine ganze W a n d von Erde, 
Flammen, Dingen und Fetzen steilt in den 
Himmel hinauf, verteilt sich und regnet zurück. 

Das war der Feuerschlag unserer Art i l ler ie. 
Der muß furchtbar gesessen hoben. W i r hören 
das Schreien bis zu uns herüber. Aber gleich 
hinter diesem Feuerschlag müseen wir uns an­
hängen, damit der Rest da drüben erst gar 
nicht zur Besinnung kommt. Und er kommt 
auch gar nicht zur Besinnung. Unsere Infan­
teristen rennen, springen, ducken sich, schießen, 
räumen mit dem Rest auf. Es ist ein Rennen 

durch die Hölle. 
Doch am nördlichen Hantelrand, da wi l l es 

Bolschewlst ein. M i t der Materialmasse wi l l 
er es noch schaffen. Es kracht und splittert 
und pfeift und heult um die Ostkämpfer. Die 
Toten der Bolschewiken, ihre eigenen . Ver­
wundeten werden zerfetzt. Hekatomben der 
Sowjets werden hier zu nichts zerstampft. 
Der Tod steht grinsend über seinem Reich und 
schlägt mit seiner eisernen Keule blindwü­
tend hinein. Es ist ein eisernes Morden. 

Die Ostkämpfer schmeißen sich hinter 
einen Baumstumpf, in irgendein Loch, eine 
Bodenvertiefung, einen frischen Trichter, ver­
beißen sich in die %de und halten den Hantel­
rand. Und mag der Tod auch mitten zwischen 
Ihnen stehen: wo sie stehen, da ist Deutsch­
land und da bringt sie keiner mehr weg. Der 
„Hantelrand" ist fest in unserer Hand. 

\ . . daß Aemil iua Papinlanus der berühmteste 
römische Rechtsgelehrte war , der im Jahre 212 
n. Ztw. von Caracal la hingerichtet wurde? 

. . . daß Infanteriegeschossc unier 7,5 mm Durch­
messer keine genügende Aufhaltekraft haben, um 
einen getroffenen Gegner niederzuwerfen? 

. . . daß die Bibel eine Sammlung von Schriften 
darstellt , die zwischen etwa 1200 v . Z tw . und 100 
n. Z tw. entstanden ist? 

. . . dali Napoleon 1. die Völkerschlacht bei Leip­
zig von der Tabaksmühle bei Stötteritz aus leitete? 

. . . daß der Amethyst im Altertum als Amulet t 
gegen Trunkenheit galt. Hierauf ist auch sein ur­
sprünglicher Name amelhysos — „dem Rausch 
widerstehend" — zurückzuführen. 

Die Farben des Himmels 
Während der Himmel, von der Erde aus be­

trachtet, meist blau oder grau aussieht, wissen 
die Höhenforscher, daß die Farbe der Atmo­
sphäre in den verschiedenen Höhen stark un­
terschiedlich ist. Sie ist bis zur Höhe von 8500 
Meter von einem blassen Blau, bei 11000 
Meter dunkelblau, bei 13 000 Meter violett 
und in 22 000 Meter Höhe fast schwarz. 

Störche reisen in Etappen 
Die Störche pflegen auf ihren Reisen zwi ­

schen Europa und den südlichen Gebieten 
ihren Flug mehrfach zu unterbrechen, um Nah­
rung zu suchen und neue Kräfte lür den W e i ­
terflug zu sammeln. Sie brauchen auf diese 
Weise etwa drei Monate, um die Strecke zwi ­
schen Mitteleuropa und Südafrika zu bewäl­
tigen. 

Der Verpflegung.- und *£J|-^«** Z'JTZ^ Kr iegs-

Der unsichtbare Gegner 
Roman von H. O. H a i n • • 53) 

„Sie haben diese Ausweise von Mister 
Pntmby erhalten. Mister Prumby hat sich als 
leitendes Mitgl ied des englischen Gehelm­
dienstes ausgegeben und Sie für diesen ver­
pflichtet. Stimmt das?" 

Die Antwort lautete einstimmig: Ja. Dann 
erfuhr der Polizejchef von den aufgebrachten 
und ängstlich gewordenen Besatzungsmitglle­
dern, wie alles vor sich gegangen war. N u r 
die Offiziere blieben mit ihren Darlegungen 
vorsichtig und zurückhaltend. 

Sie waren Im Laufe der vergangenen Jahre 
an Bord der Jacht angeheuert. Jeweils einige 
Monate nach Antr i t t Ihrer Stellung rief Mister 
Prumby die Leute geheimnisvoll zu sich In die 
Kabine, wies sich als leitendes Mitgl ied des 
englischen Gehelmdienstes aus, sprach wich­
tige Worte über die Bedeutung dieser Einrich­
tung für das Empire und die Ehre, die für je ­
den darin liege, in die Reihe dieser Sendboten 
eines Weltreiches aufgenommen zu werden. 

Dann fragte er, ob der Betreffende bereit 
sei, dem Geheimdienst seine Dienste zu wid­
men, wofür natürlich außer der üblichen 
Heuer eine beträchtliche Sonderzulage gezahlt 
wurde. 

Keiner sagte nein. Die Leute mußten auf 
• Ine Bibel einen gewichtigen Eid ablegen, 
wurden in die Grundsätze des Intell'gence 
Service eingeweiht, zu denen es gehörte, daß 
jeder Mitarbeiter nur seinen unmittelbaren 
Vorgesetzten kenne. Ähnliches war jedem 
achon einmal zu Ohren gekommen, so daß 
niemand an den Darlegungen Prumbys zweifelte, 

M a n war froh, so reichlich zu verdienen, 
vielleicht auch stolz, der mächtigen Organisa­
tion anzugehören, und Jederzeit bereit, die be­
sonderen Aufträge auszuführen, mit denen 
man betraut wurde. 

Prumby hatte als Zweck seiner Reisen an­
gegeben, er sei Leiter der gesamten Geheim­
dienstorganisation für das Mittelmeer, die 
Jacht gehöre eigentlich der Regierung, und 
seine geheimnisvollen Besuche in Hafenstädten, 
die Besprechungen mit ebenso geheimnisvol­
len an Bord kommenden und wieder gehenden 
Männern diente lediglich politischen Zwecken. 

Je weiter diese raffinierte Lüge, die sich 
um jedes einzelne Besatzungsmitglied gelegt 
hatte, aufgedeckt wurde, um so drastischer 
waren die Antworten auf die Fragen Ibrahim 
Nasrs. Sogar die Offiziere traten aus ihrer 
Reserve heraus, und einer von ihnen war es 
auch, der die Frage aufwarf, ob der Fall Par-
gopoulos ebenfalls beanstandet werde. 

Der Polizeichef hatte mit der Erörterung 
dieses Gegenstandes absichtlich zurückgehal­
ten, wurde jedoch ganz elektrisiert, als er 
merkte, daß man Ihm bei dieser wichtigen 
Frage sogar entgegenkam. 

„Was wissen Sie von Pargopoulos?" 
„Als er an Bord kam, erklärte mir Mister 

Prumby, der Levantiner sei ein unwissender 
Agent des Geheimdienstes gewesen und habe 
es verstanden, sich in den Besitz von Geheim­
nissen zu setzen, die er nun verkaufen wolle. 
Darauf habe die Zentrale des Gehelmdienstes 
in London ein Todesurteil gefällt, das im In ­
teresse des englischen Reiches vollstreckt 
werden müsse. Ich war in der Nacht Zeuge, 
wie Mister Prumby den bewußtlosen Pargo­
poulos eigenhändig über die Reellng warf." 

„Ist Ihnen nicht aus den Zeitungen bekannt­

geworden, daß Pargopoulos ein von der Po­
lizei gesuchter Rauschgifthändler war?" 

„Doch, natürlich. Als Ich das los, legte ich 
Mister Prumby die Zeitung auf den Tisch und 
machte ihn darauf aufmerksam. Seine Antwort 
ging dahin, Pargopoulos habe eben ein dop­
peltes Spiel getrieben, deshalb war ich auch 
nachträglich durchaus damit einverstanden, 
daß ein so minderwertiges Subjekt vernichtet 
worden war." 

„Zu bedauern ist der Tod des Mannes nicht, 
aber wenn die Polizei in Beirut ihn lebend be­
kommen hätte, wäre man Mister Prumby 
schneller auf die Schliche gekommen." 

„Ist es nicht angebracht, daß ein Mitgl ied 
des englischen Konsulats uns aufsucht?" schlug 
der Kapitän vor. 

„Warum?" fragte Ibrahim Nasr. 
„Wel l es für Jeden von uns wichtig Ist, 

nachzuweisen, daß wir nicht bewußte Helfer, 
sondern Betrogene gewesen sind." 

„Das werde Ich schon besorgen. Verlassen 
Sie sich auf mich. Sie können sich Jedoch 
auch wieder an Land begeben und Ihr Konsu­
lat selbst aufsuchen, sobald w i r die Protokolle 
angefertigt haben." 

Der Rest der Nacht wurde damit verbracht, 
die Angaben der gesamten Besatzung schrift­
lich niederzulegen und von den Leuten unter­
schreiben zu lassen. Bei Tagesanbruch war 
auch diese Arbelt erledigt. Nasr erinnerte 
sich, daß im Gefängnis eine Junge Dame unge­
duldig auf Ihre Freilassung wartete. Er beeilte 
sich, In sein Büro zu kommen. 

* 
Dörthe hatte vor Glück Tränen in den 

Augen, als sie das Ergebnis der Untersuchung 
vernahm. „Dann kann Ich wieder gehen, wo­
hin ich will?" fragte sie. 

„Je", versicherte Ihr der Polizeichef, der 
seine Müdigkeit angesichts der Freude vergaß. 
„Ich habe nur noch eine Frage an Sie: Können 
Sie mir Ihr Gespräch, mit Prumby so genau 
wie möglich nochmals wiederholen?" 

„Gern." 
„Dann beginnen Sie." 
Er lehnte sich zurück und lauschte. Als 

Dörthe an der Stelle angelangt war, die ihn 
am meisten Interessierte, machte er sich sorg­
fältig Notizen. 

„Sie wissen ganz genau, daß Prumby er­
klärte, man habe ihn zum Rauschgifthandel 
gezwungen?" 

„Ja, ganz genau." 
„Und er behauptete, erst seit 1925 auf die­

sem Gebiet tätig zu sein?" 
„Ja, die Jahreszahl habe ich noch fest im 

Kopf." 
„Woll te er damit sagen, daß sein Vater 

und er vorher nichts mit der Organisation ra 
tun hatten?" 

„Ich konnte seine Erzählung nur so auf­
fassen. Meiner Meinung nach nutzte jemand 
seinen finanziellen Zusammenbruch dazu aus, 
ihn für die Organisation zu gewinnen." 

„Ja, so wird es wohl gewesen sein", über­
legte Nasr nachdenklich. „Ich danke Ihnen, 
Fräulein Weiß. Sie haben nicht nur die Poli­
zei in Alexandria, sondern auch den Behörden 
In Buropa einen großen Dienst erwiesen." 

Höfl ich begleitete er sie nicht nur bis zur 
Tür, sondern den langen Korridor entlang bis 
zum Portal des Hauses, wartete, bis ein W a ­
gen zu Stelle war, und gab ihr zum Abschied 
die Hand als sie einstieg. 

„Grüßen Sie mir Herrn Grote", bat er la­
chend. Sie wurde rot und nickte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Wingstage der immnnm 
Sportbetrieb auf , u c n m , „ n 

R U ^ R , A N ^ d 7 . R E ' C H ™ ' Ü H R E R . m e r U N D Osten, das 
. . d iesjähr ige Pfingstfest zu T a ­

gen der Leibesübungen zu machen, tat In L l t z ­
mannstadt restlos befolgt worden . Besonders a m 
ersten Feier tag sah m a n d ie verschiedensten V e r ­
eine a u t ih ren Sportanlagen in Tät igkei t , w o b e i 
vor a l len D i n g e n d ie ersten leichtathlet ischen 
W e t t b e w e r b e abgebalten w u r d e n . Aber auch G e ; 
ra te tu rnen sah m a n , fe rner Faustbal l und nicht 
zuletzt Radfahren , bei d e m es diesmal z w a r k e i n 
W e t t r e n n e n , w o h l aber «chöne W a n d e r f a h r t e n gab. 

D i e sport l iche Ausbeute w a r auch nicht schlecht. 
Z w a r ver lor die Pol ize i L l tzmannstadt In Königs­
berg I m K a m p f u m d ie Deutsch» 

von Tscham-

Polizei Lttzmannstam f ü r dan VFB. Könipslw 0 n u r Sdiriltmacfiar 
D i e s m a l konnte man nur lernen / Immerhin h in te r l i eß man einen guten Eindruck / Königsberg e rs taun l ich stark 

1:8, das ist deutlich, das Ist i l a r , da gibt es ausgeträumt ist. Das verleiht ihnen vielleicht Mit Elan gehen die Lltzmannstädter in *• 
nichts zu beschönigen und nichts zu bemän- mehr Schlagkraft und Tempo, als sie sonst zu zweite Hälfte. Bei einem Angriff der König« 
geln. Im Horst-Wessel-Stadion zu Königsberg spielen gewohnt sind. So läuft der Kamof im h»™™ —-•'->--
spielte in der zweiten Vorrunde zur Deutsch™ a«»»-<*-»-> • • 
!.,, I i i . . 11 <-« • • F u ß b a l l m e i s t e r Ä ^ Mi t te l fe ld ; b 7 . ~ d V u ^ b e ' 9 e r ™ d e n Sommerland d i e B e i n e wegge- f 
Litzmannstadt mit dem M L P , n , 9 P ° . ' l z e i e i n e n etiler macht, SSbILüeko M L » Ä 1 ^ * " O ° ? E N ' E S 9 i b t Elfmeter, Henzel hält ihn ohne 
VFB. Königsberg 1:8. vSicht S ? 0 ^ 8 ' k I e i n e Königsberge M i t Ä r m i ? S r t ^ , ^ Schwierigkeiten, er hat sich ab-
?ebnis etwa, z u hoch l KS Ii,*' 9 _d" Er" s i < * hineindrängt 9 d u Y c h k ^ ' l n l e entfernt, so d a ß der Ball i 

. . v..^ Deutsche Fußbal lmeister ­
schaft Oberraschend hoch m i t 8:1 Toren , aber 
a l ler A n f a n g Ist bekannt l ich schwer. D a f ü r sah 
m a n I n L l tzmannstadt selbst e in u m so schöneres 
Handbal lspie l zwischen dem neuen Gaumeister 
und Sachsen, T i te lha l te r L S V . W ü r z e n . D a w e i t e r ­
h in Fußba l l und Tennis geboten w u r d e , hatte der 
Spor t f reund ea z u Pf ingsten w i r k l i c h nicht schwer, 
das I h m Zusagende herauszuf inden. 

Schöne Werbung fOr die edle Turnerei 

W i e auf al len anderen Plätzen der Stadt gab es 
such auf der schönen Anlage neben der Sporthalle 
Im Hlt ler-Jugend-Park am Plingstsonntag V o r f ü h ­
rungen, die für die deutschen Leibesübungen war ­
ben. Eine Riege der Turner innen der T S C Lltzn 
Stadt 07 und des T V . Kraft, verstärkt noch c 
andere Tei lnehmerinnen, erfreute eine große Z u ­
schauerzahl durch ihre famosen Übungen am Bar­
ren. W i r wiesen schon kürzl ich darauf hin, daß 
gerade unsere Turner innen alch mehr und mehr 
verbessern und ganz erfreuliche Fortschritte machen. 
Anschließend bildete sich auch au« i l ™ B 

L e h — 

a 
. zu hoch ausgefallen sein, es 

bliebe aber festzustellen, daß es doch ein nicht 
allzuschwer errungener'Sieg der Königberger 
war. M a n mag das Resultat drehen und wen­
den, als Sieger hätte Lltzmannstadt in Königs­
berg den Platz nie verlassen können. Der gan­
zen Elf fehlte die einheitliche Linie und der 
Wi l l e , geschlossen etwas zu unternehmen. Ein­
zelaktionen der Polizeistürmer vermochten die 
Abwehrroihen des VFB. wohl unter Druck zu 
setzen, das Tor der Königsberger selbst aber 
nie zu gefährden. Dabei ist die Elf aus Lltz­
mannstadt keine schlechte Mannschaft. Einzel­
spieler gibt es in Hül le und Fülle, die aus ihr 
hcrausragen. Aber damit allein kann man kein 
Spiel gewinnen, wenn man gegen eine fest­
entschlossene und bis zum Äußersten kämp­
fende Mannschaft steht. In diesem Treffen, das 

" J ' u c ^ u n , R . e . n w a r * vor 5 0 0 0 Zuschauern abgewickelt wurde, war 

ben. Eine Riege der Turnerinnen der TSC LItzmann- . , . , , . . , , „ y,„, J „ , V / T - _ _ 

stadt 07 und des T V . Kraft, verstärkt noch durch wohl die spielerische AuHassung beider Mann­
schaften das Entscheidende. Litzmannstadt ver­
suchte mit aller Kraft zu gewinnen, übersah 
aber, daß nicht Tempo, Kampfkraft und Härte 
den Ausschlag geben. W a s der Mannschaft 

- — f e h l t e und sich deutlich über die Spieldauer 
auch aus dem Faustball- g 0 M i n u t e n auszuwirken begann, war aber 

i-enrgang eine Mannerr iegc, d ie starken Ank lang , , . , CutiLZüs.lt J , „ r ; . , .-!,-.»,,.„ 
fand So kam ein Unteroff izier hinzu, der aus Süd- die Abgeschliffenheit, das Einandervers ehen, 
deutschend stammt und gerade Rekruten abholen das Ausnutzen der Torgelegenheiten in Jedem 
wei l te . ER benutzte die Gel«o»nh«i« -

rängt, durchkommt und bereits in 
der vierten Minute den VFB. mit 1:0 In Füh­
rung bringt. VFB. wird überlegen, Litzmann­
stadt arbeitet eisern. Die Drangperiode der Kö­
nigsberger ist vorbei, und 3 6 Minuten bieten 
sich beide Vereine e'n ausgeglichenes, an­
feuerndes Spiel. Dann aber, in der 40. Minute, 
kommt das Leder von der Latte zurück genau 
Sommerfeld vor die Füße, so daß er nur einzu­
lenken braucht, da wi rd man schon bange um 
einen Sieg der Polizisten. Die Bestätigung für 
diese Auffassung bringt der Königsberger 
Rechtsaußen Jansen: aus 20 m Entfernung läßt 
er einen unheimlich scharfen Schuß, für Henzel 
unhaltbar, los. Es steht 3:0. W i r d nun die Pause 
die große Wendung bringen? 

er von der To'" 
. . wiederholt WS'" 

den muß. Und auch den zweiten Schuß len»' 
er zur Eckel Im richtigen Augenblick reißt de' 
Litzmannstädter die Arme hoch und kann dä< 
Leder über die Latte lenken. Das gibt den H 
lizisten Auftrieb, sie werden ausgesprochen fl*' 
fährlich.' Haschke schießt auf eine Flanke s*>* 
n e . Linksaußen Stelzer das erste Tor, Die Lltz­
mannstädter bleiben weiter überlegen, errei" 
chen aber nichts Zählbares, denn die Ballabg«' 
ben im gegnerischen Strafraum sind zu un* 
genau. 

Dagegen ist der VFB. produktiver. In regt'" i 
mäßigen Abständen erhöhten die Königsberger" 
das Ergebnis auf 8 : 1 . Das Spiel wurde ein-
wandfrei vom Schiedsrichter Schuster, Den" 
zig, geleitet. 

i b t « , r " ° e l e R c n h e i t , " m mal wie-
nen "und" bildete a^ch tat acht Z U k ö n " 
Verstärkung. tatsächlich eine wesentl iche 

L , ,rn nr!! ! d^ F e C h ' e r 8 , e 9 e n 0 b e r Warschau 
k e l £ n w e n t e 6 ^ " ^ " 8 " • » « » « a i l t l g e r S c h w i e r i g . 

Die acht Spiele der zweiten Vorrunde zur 
Deutschen Fußballmeisterschaft am ersten Fest­
tag waren zwlefellos einer der Höhepunkte des 
„Pflngsttage der deutschen Leibesübungen". 
Die 16 Mannschaften kämpften allenthalben 
vor ausgezeichnetem Besuch, und Ihre Leistun­
gen waren keineswegs kriegsmäßig. .Heraus­
ragend war die Begegnung in der Glückauf-
Kampfbahn zu Gelsenkirchen vor 3 2 0 0 0 Zu ­
schauern zwischen Schalke 04 und dem 1. FC 

Henzel im Tor der Lltzmannstädter hatte . Kaiserslautern. Al lzu früh 
Glück und Unalück. I m m n r rf-nn " ts eine Niederlagt 

Cönigsblauen lleßi 

emeut im hellsten Glanz strahlen, 

Altes Mar zur IwMmrmie im tknitsdien Fußball 

A,,,,,,, i , — j - —a»-'«»«=ii«ci iBn i n j e d e m 

Ä S f u n d vor aIlem die n « 9 -
war den Knappen 

wor-
, « . , . , , , , , , , wui u e n Arie' 

Tor nicht verlassen ^ e . ' 1 W VhTau." mad den
 e ' n e Neerlage vorausgesagt w ffi 1*7*». S U U a t i ° n e n " n d 1 * S .UeiJ b ! Ä K

e

Örne9utb lr" ^ ß e n ̂  lh<* F u ß" 
. S . % L I N _ D E N E

D F N E A R E L H « J ^ « Unsicherheit der sich TAGTEN mit 9:4 (4 :0 ) 'Toren über-

S S H ä ä S i Ä - S Ä Ä ä j ä S ä 
auf G r u n d tei lweise hervorragender Leistungen 
z u m Sieg gestalten konnten . 

A u f der Ideal gelegenen K a m p f b a h n a m W e i c h ­
selufer begannen die K ä m p f e a u f F loret t . Le ibe l t 
und Kaus, beide ^ - S p o r t g e m e i n s c h a f t , und H o r n ­
koh l (Luftwaffcnsportgcmelnschaft ) starten m i t 
prächt igem Er fo lg und schlugen d ie Warschauer , 
die den bekannten -Fechter D r . Stabenow I n 
Ihren Re ihen haben , m i t 7:2 Siegen. H o r n k d h l -
Lu f twaf fe w a r der Erfolgreichste m i t d re i Siegen. 

I m Degenfechten, das m i t e lektr ischem T r e f ­
feranzeiger ausgetragen w u r d e , w a r e n d ie W a r ­
achauer spezial lsten D r . Stabenow und H i l d e ­
brandt n icht zu schlagen. Jeder der dre i L l t z ­
mannstädter gewann e in Gefecht , u n d so ging 
dieser Waffengang m i t 3:6 an Warschau. 

D e r Gang auf Säbel mußte n u n die Entschei ­
dung br ingen. Je f ü n f M a n n b i ldeten d ie V e r t r e ­
tung beider Städte. H a r t und oft e rb i t te r t w u r d e 
u m Jeden T re f fe rn gerungen, und die Leistung b e i ­
der Mannschaf ten w a r ausgeglichen, was aus d e m 
Ergebnis von 8:8 Siegen hervorgeht . M i t n u r e inem 
m e h r erhal tenen Tre f fe r w u r d e Warschau b e z w u n 
cen. I n h l . « 

. o i i c i u i y u i a a c & e u n a 
Menz erwiesen sich als durchaus schlagsicher, 
es mangelte lediglich die Verständigung mi 
der Läuferreihe Utsch, Bäger und Hering. So 
sehr die drei . ich auch mühten - sie waren 
fast dauernd am Ball — , hingen sie doch in der 
Luft. Im Sturm ragte ein Mann heraus — und das 
war Haschke, er machte auch das einzige Tor 

— wenigen Monaten zu 
n u ? f i D ] ' 8 0 n d e r n dazu braucht man Jahrel 

Wieder nur 1:0 gewann Vienna diesmal ge­
gen Germania Königshütte In der heimischen j 
Umgebung. Das wird für die Wiener noch ein, 
vielleicht sogar zu weiter W e g bis zu Schalke 
im Endspiel. 

Die Offenbacher Kickers hatten gegen den 
VFL. 99 Köln den größeren Siegcswillen und 
setzten sich mit 3:1 (2:0) erfolgreich durch. 
Wahrhafter U-Geist feierte im Spiel zwischen 
der fi Straßburg und dem FC. Schweinfurt O.I 
einen neuen Triumph. Nach den Stuttgarter 
Ktckers mußte nun auch der Bayernmeister sich 
mit 3:1 (2:0) geschlagen bekennen. Der VFB. 
Königsberg knüpft in diesem Jahre an die 
ruhmreiche Vergangenheit an, In der er fast 
ununterbrochen Meister des baltischen Rasen-
und Wintersportverbandes wuide. Ein 8:0 (3 :0 ) -
Sieg über die Ordnungspolizei Lltzmannstadt 
Ist nicht zu unterschätzen, wenn auch die M e i ­
sterelf des Warthegaues noch nicht über genü-

. LMM, Ii i Uli 
Köberlein und Baier die nötige Durchschlags 
kraft fehlte, um sich bei den Königsbergern 
durchzusetzen. Trotz allem, die Polizei Lltzmann­
stadt hat keinen schlechten Eindruck hinter­
lassen. Sie kam mit dem V F B . nicht mit, wei l 
der Ostpreußenmeister d i e bessere Elf zur 
Stelle hatte, und sie hatten v o r allem Pech, Ihn 
in Hochform anzutreffen. 

A ls der e r s t e Anstoß ausgeführt, d e r B a l l 
über den Rasen l ä u f t , s t e h t man u n t e r dem Ein­
d r u c k , daß es ein h a r t e s Spiel w i r d , wei l beide 
Mannschaften wissen, daß d e r Verl ierer a u s ­
scheidet, daß d e r Traum f ü r d e n e i n e n o d e r 

gen. i n dieser Waf fe w a r Lelbel l t der Beste der a n d e r e n , e i n e Runde weiterzukommen, d a n n 
Gäste m i t d re i Siegen. H o r n k o h l , M ü l l e r . Kaus 
und Schwark sorgten mi t le tz tem Einsatz f ü r d ie 
Sicherstel lung des Gesamterfolges. Endergebnis i n 
al len d re i W a f f e n : 1B:I8 Siege f ü r L i tzmannatadt . 

D i e v o m H e r r n Oberbürgermeister der Stadt 
L l tzmannstadt zu dieser Veransta l tung gesti f tete 
P laket te ging dami t In den Besitz der hiesigen 
Fechter über. 

Schon a m k o m m e n d e n Sonntag hat L l t z m a n n ­
stadt Gelegenheit , seine Fechter anläßl ich der h ie r 
stat t f indenden Kricgsgaumelsterschaften I m K a m p f 
gegen die Besten des Warthegaues zu sehen. 

A n die B e t r i e b s t ü b r e r Llfzmannstadts 
A u c h von der Jugend w i r d heute zur Siche­

rung der Z u k u n f t unseres Volkes höchste lelstungs-
mäßlge Anspannung ver langt . T r o t z a l le r N o t w e n ­
digkel ten der Kriegszelt aber mufl die E r h a l t u n g 
der Leistungskraf t und die Gesundheit der J u ­
gendl ichen gesichert sein.- Was bedeuten all dl« 
gewal t igen Anstrengungen dieser Tag«, w e n n dt« 
heutige Jugend später e inmal n icht dl« K r a f t a u f ­
zubr ingen vermag, d l« zur Erha l tung unseres R e i ­
ches notwendig Ist. Gerade dl« weib l iche Jugend 
als d ie k o m m e n d e n M ü t t e r u n d d a m i t T r ä g e r i n n e n 
unseres Volkes bedar f eines Desonderen Schutzes. 
Es m u ß daher V e r p f l i c h t u n g eines Jeden Betr lebe-
führera aeln, die M ä d e l seines Betr iebes gesund 
und spannkräf t ig zu erha l ten . W e n n deshalb an 
die Bet r lebsführer heranget re ten w i r d , Jungarba l ­
ter innen zur Te i lnahme an dem Sommer lager I n 
der Welchselnlederung v o m l t . b l . 17. J u n i f r e i ­
zustellen unter Anrechnung dieser Ze i t auf den 
zustehenden Erholungsur laub, dann sollen h ier I n 
ke inem Fa l le Schwier igke i ten gemacht w e r d e n . 

Was w i r heute zur Gesunderhal tung unserer 
Jugend tun , das w i r d In dem späteren Gesundheits­
zustand unseres Volkes seinen Ausdruck t lndcn l 

Chilallan, Kielsobmann der D A F , 

. . . . . . . . ,'i 
nalspieler Fritz Wal ter konnte nur zwei Tore 

für seine Mannschaft während Stelzer, Brüßler. schießen, und damit Ist eigentlich schon alles 
K Ö B E R L E I N NNRF n » I « — *" erklärt. 

Entgegen den Erwartungen kehrte Berlins 
Meister Blau-Weiß 9 0 aus Dessau siegreich zu­
rück. Den Mittemeister auf eigenem Platze mit 
3:0 (2:0) zu schlagen, das bedeutet v ie l und 
w i rd den Reichshauptstädtern Ansporn sein, 
auch In der Zwischenrunde noch weiterzu­
kommen. 

terer" war ohne Tadel, sie gaben sich Im Kampf , g . e n d e Spielerfahrung verfügt. Erst in der ver-
s f l

a l . ^ i d a f b l e n n Ü r b n e n d e U n d » « « « « b e n d « S
 , a n 9 (

e r t 5 " Spielzeit, nach genau 103 M̂nuTen 
seispiel Ihres großen Gegners nie verloren, d e r S C . Planitz übe? die Spor t™ B es 
aber der von Otto Tibulski b e s r h a t t B t - M / M „ 02 . Schon d i e s e F P S » « I B I I „ „ „ ? „ , _ . ? ' _ B r e J ' . Schon diese Feststellung zeigt an, daß 

die Schlesier sich in Planitz gegen den Sachsen­
meister äußerst brav geschlagen haben. 

Dadurch stehen für die vier Spiele der Zwi ­
schenrunde am 7. Juni folgende acht Mann­
schaften bereit: VDB. Königberg, SC. Planitz, 
Blau-Weiß 9 0 Berlin, Werder Bremen, FC. 
Schalke 04 , Kickers Offenbach, ff Straßburg 
und Vienna Wien . 

T « , , W e r d e r , Brejrifo schüttelte den Eimsbütteler 
I f * ° " 4 :2 PL1' I e l . c h t e r <">. als vorher ab­
genommen. Rohde und Panse konnten es gegen 
die kampfstarken Bremer allein nicht zwingen 
D a f . U ; i h . ^ r d 0 . . W e r d e r

 "»Bleich Ä 

Reichsbahn-TSV. _ S C Union 97 1:2 

FeM.'8,,̂ ?'0!?. h u l
 z w a r « w o n n e n , doch die im 

k '? i 8 , b e S S e r e n M a " n ! c h 1 ' 1 s t e » ' e die auch körperl ich überlegene Reichsbahn. Aber die flu«. 
f i 8 H . U n H m l u n t e r » » » ' e i c h e Deckung der Un in der der unee Torwar« . ! „ „ . . 

Polizei itomannstadt trotz iVfeiißrlcî  in Ordnung 
LSV. Würzen siegte klar mit 11:5 Toren / Ein richtiges Handballwerbespiel 

H . I T ^ ) U N R E T O R W A R , E ' N E N ganz" großen T « 
e . v o r m 3 C h l p d l e E r f 0 l e e denkbar schw?r7so "5tt es vor der Pause nur zu einem T r e f f « fflr h i . 

W Y R , i l ? o \ ^ ^ 

einem famosen Zwischenspurt auf und holte zu al ler 
Überraschung innerhalb von sieben M i n u t e n durch 
Rechtsaußen und Mit te lstürmer nicht nur auf, son­
dern ging durch ein weiteres schönes Tor von Jäger 
BOgar 5:4 in Front. Erst ein scharfer Weltschuß des 
Mittelstürmers der Gäste ergab den Gleichstand. 
Dann allerdings setzte sich das bessere Können der 
Flieger durch, die nun aus al len Lagen schonen und 
i n den letzten 10 Minuten noch sechsmal Ins 
Schwarza trafen, wobei Ihnen zwei Freiwürfe dazu 
wi l lkommene und auch ausgewertet« Gelegenheiten 
boten. 

Trotz dieser Nieder lage unseres Gsumelsters sind 
w i r mi t Ihm ganz zufrieden gewesen, denn schließ­
l ich Ist Sachsen Immer noch einer unserer stärksten 
Gaue. W i r sind sogar der Meinung, daß dl« U c t -
mannstädter Polizisten ihr bisher beste« Spiel l ie­
ferten nnil rf—fc-ii. • 
Kampf 
•n tgeg 
sich «i 

griff I i .g«, un uniien nrarte 
Lediglich der Linksaußen paßte noch nicht ganz I n 
dl« Mannschaft h inein. 

DI« Wurzener Flieger, dl« noch am Vor tag« tat 
Radom gegen den dortigen Luftwaffen-Sportverein 
überzeugend mit 5:6 gewonnen hatten, «teilten «In« 
außerordentlich durctuchlagikräf t lg« Mannschaf t 
I n der sauberen und aufmerks 

anbrachte 
raschenden Sieg erfocht. 

und damit einen Uber-

Leipzig besiegte Wartheland 

' ^ i . * •"-•«•••»•ncMesiaai war an den Pf 
d e Auswahlmannschaft des Warthelendes zu Gast, 
die sich von der Leipziger Stadtelf mit 4:1 (1:1) To 
ren klar neschlaaen bekenn™ m , . r . , „ rV i . \ i iL I • ,° 

Das Pflngstsplel unseres Handballgaumeisters ge­
gen den Ti te lhal ter von Sachsen, den LSV. W ü r z e n , 
hat In Jeder Beziehung gehalten, was man sich v o n 
Ihm versprach. Z u dem sonst sehr ordentlichen 
Rahmen paßte nur nicht, daß die Mark ie rung völ l ig 
verkehr t w a r und erst abgeändert werden mußte, 
wobei die Gäste gleich mithalfen. Sonst aber hatta 

. m a n seine hel l« Freude an dem Kampf, den die 
Mannschaften In folgender Besetzung bei t r i t teni 

Lltzmannstadt! Wol lsch l t i , Bels«, Me ie r , W a c k e r , 
Pfeiffer, Or tmann, Kraft , Jäger, Zargler, Stahlhut, 
Krüger. 

LSV. W ü r z e n : Schmidt, Zuschlag, Ohmchen, 
Kle lnbongardU, Kuschmlerz, Bland!«, Porz, Ständer, 
Iwaazklewlcz, Just, Rötzel. 

Schon dl« «raten Minuten waren »ehr scnn«IL 
wobei «Ich zur Freude der Einheimischen dl« Polizei 
zunächst gleichwertig ze ig t Durch einen von Zarg­
ler verwandel ten Strafwurf geht «le In Führung, doch 
gleicht der G a i t durch «Charten Schuß de« In ein« 
Lücke hineingespritzten Mit te l läufer« an* . Noch­
mal« holt Jäger « in Tor Vorsprung, aber schon in 
der nächsten M i n u t e zieht W ü r z e n den Halbrech­
ten abermal« gleich. Obwohl W ü r z e n gegen den 
W i n d spielt, w i r d die Mannschaft nunmehr überle­
gen und kann Innerhalb einer einzigen Minute durch 
z w e i wel ter« Tor« de« H«Ibr«chten und das Mi t te l ­
läufer« dla Führung «uf 4i2 bringen. Dami t w a r 

ober auch schon die Au«beut« der «raten H a l b s « « - » •auueren una aufmerksamen Deckung flber-

Beeeben r e 8 , e d e r Tor . teher , der einige g länzend . Paraden m m K ^ E T L . R ? " U " T E " ™ N « H -
8 N u n - h a t t e n d l . Flieger den ziemlich heft igen zeigte. Die Läuferreihe baute »ehr gut auf und ^ Ä t V S « ^ r X ^ B Ä 
W i n d im Rücken, so daß man mit ihrem k laren Er- schoß auch mit aufs Tor w ie die zwei Erfolge des ^ „ ™ " * „ ' " m . . ! : ! ™ ? . - r a , . t m e h r e r e n Betr ieben 
folge rechnete. Aber die Polizei wartete sofort mit schnellen^ Mit te l läufer» bewiesen 

ferten und deshalb m « Vertrauen"T.nT g o C 
Kampf am kommenden Sonntag mit Ostbahn K r a k T 

£ r n T r h 2 k ? n n e D ' D l i ' HrnV.™rn"h.tt hat 
oh«

 o r d e n t I 1 < * geschlagen, wahrend der A n -r ^ j T L ^ J * « « « d l . besten K r a f t , hau«. 

I n der Reichsmessestadt war an den Pflngsltacjen 
W a r t h e ! 

_t ad tei l m 
geschienen bekennen mußte. Die Gäste ka­

men zwar durch ihren Halb l inken Schubert zum 
Führungstor, aber dann waren die Sachsen ein­
deutig überlegen und hätten sogar noch weitaus 
h ö h n gewinnen können. 

Postsportverein — Auswahlen 7:2 
D i . Im Lltzmannstädter Frauenhandball unstreitig 

führende Elf de« Postsportverein« hatte diesmal 
• i n e n Gegner erhalten, der au« verschiedenen V e r ­
einen zusammengesetzt war. Dadurch halt« dl« Aus­
w a h l naturgemäß noch nicht dla Zu iammenarb . l t 
und da« Verständnis untereinander w ie die Post, 
aber durch Elfer und Einsatz hielt man den Kampf 
einigermaßen offen und kam in leder H ä l f t , su 
einem Tor. D l * Post gewann trotzdem auch In d l . -
»er Höhe verdient, zumal Ihre Stürmerinnen wesent­
lich wurfkräft iger waren. 

FrOhJahrslauf der Betriebe 1942 
D a r Früh jahrawald lauf der Bat r ieb« tat a m 

f . Jun i , 0.30 U h r , I m Hl t l e r -Jugend-Park . sämt l ich« 
Betr iebe, auch Einzelhandelsgeschäft«, haben m i t 
Ih re r gesamten deutschen Gefolgschaft te i lzuneh­
m e n . If lPlnHo*.«»».- •-

\ctMMngm\kr Auftorrt der wnm Spielzeit 
Z w e i T e „ „ l , k 5 m p f c z „ P f l „ g s t e n / U n l o n 9 7 u o d T e n n U S M e l I , c h . l l 1913 „ „ . „ „ e n 

N u n Ist die Jahreszelt auch so w e i t w i e d e r v o r ­
geschritten, daß die seit e inigen Wochen e i f r ig 
t ra inierenden Tennisspieler m i t Ih ren T u r n l e r e n 
und W e t t k ä m p f e n beginnen. A n beiden Pf lngat -
tagen er lebten w i r In Ll tzmannstadt Tenn isk lub ­
kämpfe , die . recht guten Sport und dami t e inen 
verheißungsvol len A u t t a k t der neuen Spielzelt 
brachten. 

A u f den Plätzen a m Hclenenhof w a r e n a m 
Sonntag die SG. U n i o n 97 und die Tennlsgesel l -
schaft 1913 d l« Gegner. I n e inem har ten K a m p f 
stand der Ausgang bis z u m Schluß auf des M e s ­
sers Schneide, bis dann schließlich die U n i o n 
e inen knappen und etwas Uberraschenden Sieg 
erfocht. Ausschlaggebend w a r e n dabei d ie H e r r e n -
elnzel , von denen die U n i o n v ier gewinnen k o n n ­
te. Z w a r gingen beide Dameneinze l an 1913, aber 
da d ie Her rendoppe l und die Gemischten Doppel 
Punkt te i lung ergaben, bl ieb es bei d e m knappen 
Vorsprung der U n i o n . 

Die Ergebnisse 
H e r r e n - E inze l : Koschade (U) — Schulz (13) 

8:3.8:3; Brauer (U) — K l o h k (13) 8:8.8:3.8:3; Schrö­
der (U) — Plawnek (13) «:0.6:0; Strobach (U) — D r . 
Brauer (13) 8:1.0:4; Neumann (U) — F u f a j e w (13) 
1:6.1:6. D a m - n e l n z e l : Brauer (U) — John (13) 
1:6.2:6; Steigert (U) — Kleist (13) 2:6.6:8. H e r r e n -

......CIMUIMER iroiz seines unstreitig vorhandenen 

Könnens mitunter etwa« pomadig, w i r k t . . 

Erfreuliche Steigerung Im Faustball 
Relchslchrwart Günther bl.lt «Inen Kursus sb 

- •• I m vergangenen Jahr wurden bekanntl ich Im 
doppelt Koschsde/Schröder (U) - K lohk /P lawne lc W a r ! h e l 8 " d «rstmall« Rundenspiele im Fau i tba l l 
(13) 6:6.6:7; B r a u e r / N e u m o n n (U) - F u f a j e w / C o - durchgeführt, wobei Lltzmannstadt durch die ausge 
chardt (13) 3:6.6:1.6:2. Gemischte« D o p p e l : S e h r t - 5? ,chn? te.n.. Mknnermonn .cha f t - -
d e r / B r a u e r (U) — J o h n / K l o h k (13) 4:6.3:6: S t e l -
ger t /Koschade (U) — Kle is t /Schulz (11) 6:7.9:7.6:3. 

A m Pfingstmontag hat te d ie Tennlsgesellachaft 
1913 eine Mannschaft aus Pabianice zu Gast, der 
m a n m i t einer vers tärk ten zwei ten Ver t re tung ge­
genübertrat . A u c h h ier w a r bis z u m Schluß das 
Ende noch n icht abzusehen, bis dann schließl ich 
d l« Gastgeber doch m i t 7:3 sich behaupteten. 

Der Reichsverweser beim Tenniskampf 

Unter den 2500 Zuschauern, die dem zweiton Tag 
des Tennisländerkampfes zwischen Deutschland und 
Ungarn um den Rom-Pokal in Budapest beiwohnten, 
BEFIND sich wiederum dar Reichsverweser Admlra l 
von Hor thy . I n den zwei Doppelspielen gelang es 
der deutschen Mannschaft, zunächst durch Gl««-
Bortkowiok, die über dl« Ungarn Gabory-Kstona 
mit 6:3, 6:2, 3:6, 6:4 siegten, in Führung zu gehen, 
doch anschließend sorgten Asboth-Dr. M a y e r durch 
einen 6:2, 1:6, 6 :1 , 6:2-Erfolg Uber Koch-Buchholtz 
für den 2:2-Gleichstand. 

A m Eröffnungstage auf der Margaretheninsel hatte 
Bartkowiak den ungarischen Nachwuchsspieler Ka-
tona mit 6:2, 4:6, 7:5, 6:4 geschlagen, dann aber 
zeigte sich Szigett! dem tapfer Widerstand leisten­
den deutschen Buchholtz mit 9:7, 6 :1 , 6:4 Uberlegen. 

s = a = Ä Ä r a , ! ? ä 7 « s . t S ' Ä r n F 
Mlt te l . tQrmer trotz «e ine. u n . t r . I U . v o r D ™ « » » . . D i e n s t e n « ? M i n . - * '

 J u n i . l n . <~ Dienstel le, Kön lg -He lnr lch -St raßa 13, abzu­
geben, selbstverständl ich haben auoh diejenigen 
Gefolgschaftsmltgl lcdcr, d ie Angehör ige I rgendwel ­
cher Format ionen sind, »owohl be i den V o r ü b u n ­
gen als auch a m Hauptwet tbeyrerb te i lzunehmen. 
D i e Betr iebsführer w e r d e n gebeten, sofort d u N o t ­
wendige zu veranlassen. 

Kampfr ichterbesprechung a m 19. M a l u m lf.OO 
U h r in unserer Dienststel le. Sämtl iche gemeldeten 
K a m p f r i c h t e r haben daran te i lzunehmen. 

4LI-.-rn-tt der Polizei und 
die prächtigen Frauen des Postsportvereins auBcr-
ordentl ich erfolgreich abschnitt. N u n Ist die Jahres­
zelt wieder so wei t vorgeschritten, daß erneut die- Har t umkämpfte Hockey-Zwischenrunde 
a e . «chöne Kompfsplel auf dem grünen Rasen b«- D | e Z w ) , c h e n r u n ( : e u m d l e Deutsch« Hockcy-
glnncn kann melsterschaft war diesmal besonder« hart umkämpft. 

D E N r ichtigen Auftakt bildete am Pflngstsonntag D r e l d e r v I e r T r e f f e n e n d e t e n m „ ,.„ Srf n u r 

ein Kursus, den Relchslchrwart für Faustball, GOn- ^ Sachsenhausen war hoch mit 8:0 (2:0) über 
haue taMuSSl p C . r K

N

A N H F J » SL^o M a n * d e n «"".tzgeschwächten Kölner H C . erfolgreich. Der 
halle Im Hlt ler-Jugend-Park abhielt. Ober 30 M a n - Berliner H C . bezwang den A S V . Dresden mit 1:0 

und trifft in der Vorschlußrunde am 31 . M a i auf 
Etuf Essen, der mit dem gleichen Ergebnis T G . 
Helngfeldt niederrang. G e g n " 

,, m M I , , I.• IIIIIM- aaoei feststel­
len, daß In Lltzmannstadt wieder mächtig gearbeitet 
wurde. Au« seinem Munde erfuhren w i r auch, daß 
mit einer Verdoppelung der Mannschaften ln die­
sem J a h r , zu rechnen ist, obwohl doch die Einberu­
fungen manche LOcke in die Vere ine gerissen he­
ben. Aus Lltzmannstadt selbst Ist zu berichten, daß 
hier nicht weniger als 24 Mannschaften der Männer , 
Frauen und der Jugend bisher gemeldet wurden. 
D l . Frauen beginnen mit ihren Rundspielen bereit» 
am Donnerstag auf dem Sportplatz an der Horst-
Weasel-Straße, während die Männer am kommenden 
Sonntag den Kampf aufnehmen, 

„w , IM ' i n i .in-, Gegner Sachsenhausen» In 
d«r Vorschlußrunde Ist W a c k e r München durch 
einen erst ln ' der Spielverlängerung erzwungenen 
1:0-Sleg Ober T G . 78 Heidelberg. 

Sicherer Radsportsieg Aber I tal ien 
D ie vierte radaportilche Begegnung zwischen den 

Landermannschaften Deutschlands und Italiens Im 
Berufs- und Amateursport endete am Pflngstionntag 
auf der Bahn in Elberfeld mit einem sicheren Steg 
der Deutschen mit 31,5:21,5 Punkten. Zwar waren die 
Dauerfahrer für den Sieg in dieser Höhe verant­
wort l ich, doch stand es schon nach den übrigen 
Rennen ohne die Punktwertung des Dauerrennens 
16,5:15,5 für Deutschland. 

Im ü 

i 

Schrj 
lasse 
zünd 

Dies Wor 
« rs hatte die 
pflngstfest m 
m « c h t . I m fr 
Stadt und La 
den Wandere 
oaume hatten 
foten Blütenk 
Spaziergänge! 
L a n d s c h a l 
verjüngtes Le 
dl« aus dem 1 

*uch g a n z au i 
In u n s r e östli 
b e w u ß t , daß 
mäßige Aufer 
c h e n z u n 
etwas, was 11 
»chon h i n t e r s 
ein paar weit 
Dieser erste 
immer der sch 
bensymphonie 

Und diese 
Menschen n a c 
oun so p l ö t z l i 
unseres ausgi 
Hochsommer f 
«träufle und mi 
gen waren vor 
terwegs zu ein' 
einmal schien 
und Land v e r g 
dlg war es alle 
d e r i m Winter 
h a t t e , ist wiedi 
und manche 7 
v/leder in ihrer 
•ten Baumallee 

So war Pfli 
Wahrhaft ein F; 
Maien. 

Beseitigung 
Krankenkassen 
m a ß n a h m e n ha 
die Kriegsdaue 
kassen die Kost 
barkeit bei Fra 
•le über die s 
Krankenkassen 
nehmen haben. 

Ein tödliche 
polnischer Zii 
Heinrich-Straße 
nusses von Br 
notorischer Trii 

Der W e i n 
einiger Zeit w i 
fabrik In der 
daß Weine und 
Bei einer Kontn 
24jährige Polin 
moaflasche zu 
M e h r m a l s Well 
Welse gestohle: 

V o m Wäscr 
Erhard-Patzer-Sl 
Vorhängoschlos 
250 R M . entweti 

W i r v e r d u n n 

Nur mit vollem Nam 
"ersehene Anfragen 
tnarken sind belzuftl; 
Recbtsauskünfte werd 

M . P. Eine LI: 
Apotheke einsehe: 

H. S. Piaskow 
Osorkow und zur 

/. P. K lady Ii 
Richtung 'Schadck 
gemeinde Zdunski 

H. W. W. l . Ai 
2. Sippenforscher 
(Saale), Mogdestici 
Verein in Stendol, 

Hier sj 
Der KrolilelUr: D 

3plelmann findet heu 
'Mimen teil: die Hur 
Meisterhau«, Wasserrl 
Eingang des neuen i 
Straße. Verbindung: ! 
»ertschaftslclter Pg. ' 

Kr.lsl.llung Stadt 
J 0 Uhr in der Volk 
kleiner Saal, Krelsst 
»He Og.-Lelter. 

0g. Malttirhaus. 
Mitglieder der 0g. nc 
'ladenden Beerdigung 
»uf dem ev. Friedhof, 
'•nbera. Dienstag 20 
°C. Hclemrthof. Dien: 
Belm. OB. Flughalen. 
OsVHelm. 

1A.-Brigade. Musll 
"•»r Exerzieren HJ.-P I 

F A M 

• • •r . lgungi-

°le Beisetzung uns« 
vtritorbeneo verdier 
'«Her«, des ParUlge 

O t t o Sp ie l 

"ridet erst am Dleos 
"«i 18 Ohr »on dl 
4«s neuen ev. Frl 
"«Ister-StraBe, aus 
••hme der Politisch 
" C l sonstigen Mltart 
Kluppe statt. 

NSDAP. Ortsgruppe 
°<te Köppclion. Orb 

http://Zuiammenarb.lt
file:///ctMMngm/kr
http://bl.lt
http://un.tr.IU.vorD��


s g ^ a » ^ mm m 

tag in li^moniistadt Unfere Lanöratten roeröen gute Seeleute 

ädter in *«l 
der König«' 1 
eine wegg e ' 
ilt ihn ohn« 
ron der Toi" 
derholt W « R " 
Schuß lenk« 
ick reißt de' 
ld kann da» 
pyibt den P"-

»prochen fle' 
Flanke »•'" 

br. Die Litt' 
egen, errtl" 
lie Ballabg*' | 
ind zu uo" 

diesmal ge-
heimischen . 

er noch ein. 
zu Schalke 

Verjüngtes Land 
Schmücket das Fest mit Maien, 
lasset Blumen streuen, 
zündet Kerzen anl 

Dies Wor t eines frühlingsbegelBterten Dich­
ters hatte die Natur unseres Warthelandes zum 
Pflngstfest mit besonderer Schönheit wahr ge­
nlacht. Im frischen Grün standen die Al leen in 
Stadt und Land, verjüngt grüßten die Wälder 
den Wanderer und außer den Blüten der Obst­
bäume hatten die Kastanien ihre weißen oder 
r oten Blütenkerzen aufgesteckt. So erlebten die 
Spaziergänger ein P f l n g s t w u n d e r d e r 
L a n d s c h a f t , wanderten durch ein wahrhaft 
verjüngtes Land. Und den vielen Deutschen, 
die aus dem Binnenland des Reiches, vielleicht 
«uch ganz aus dem Süden unseres Vaterlandes 
In unsre östlichen Breiten kamen, waren sich 
bewußt, daß bei ihnen daheim die frühllngs-
mäflige Auferstehung schon e i n i g e W o ­
c h e n z u r ü c k l i e g t . Sie erlebten also 
etwas, was ihre Angehörigen in der Heimat 
schon hinter sich haben, was sie aber gern für 
ein paar weitere Wochen festgehalten hätten. 
Dieser erste Frühlingsschmuck der Natur Ist 
Immer der schönste in seiner wundervollen Far­
bensymphonie und zsrtbunten Farbengebung. 

Und diese herrliche Umgebung schien die 
Menschen nach dem harten Winter, auf den 
nun so plötzlich — und das ist der Inbegriff 
unseres ausgesprochenen Landklimas — der 
Hochsommer folgt, heiter zu stimmen. Ma len­
sträuße und maiengeschmückte Pferde und W a ­
gen waren von so manchem Bauernhof her un­
terwegs zu einer schönen Pfingstpartie. Wieder 
einmal schien sich die Bewohnerschaft in Stadt 
und Land vergrößert zu haben, so frisch-leben­
dig war es allenthalben. Der grauhaarige Greis, 
der im Winter vorsichtig das Haus gehütet 
hatte, ist wieder verjüngt wie die Natur selbst, 
und manche 70jährige Frau erging sich auch 
wieder in ihrem Hausgarten oder auf der näch­
sten Baumallee ihres Ortes. 

So war Pfingsten bei U M im Wartheland 
wahrhaft ein Frühlingsfest, ein Fest der grünen 
Malen. Kn. 

Die Litzmannstädter Marlne-HJ. hat schon sehr beachtliche Erlolge erzielt 

Die Sommersrbeit der Hitler-Jugend steht in 
diesem Jahr mehr als früher im Zeichen der 
vormilitärischen Ausbildung. Der Bann 663 Lltz­
mannstadt fördert daher auch in hohem Maße 
die Sondereinheiten. Kürzlich konnten die 
Flieger-, Mator- und Marine-Hitler-Jugend von 
Gefolgschafts- auf Stammstärke gebracht wer­
den. Diese erfreuliche Vergrößerung ist nicht 
lediglich eine Organisationsfrage, es steckt be­
deutende Mehrarbeit, und vor allem der Wi l le , 
sich trotz der vorhandenen Schwierigkelten 
durchzusetzen, dahinter. Während bei den M o ­
tor- und Fliegereinheiten dieser Umschwung 
unter verhältnismäßig günstigen Umständen 
stattfand, gestaltete sich die Bildung eines M a ­
rinestammes bedeutend schwieriger. W i e oft 
hört man die vorschnelle Bemerkung: „Was 
w<ll die Marine-Hitler-Jugend, wo das Wasser 
fehlt?" 

Die Marine-Hitler-Jugend in Lltzmannstadt 
wurde am Skagerrakgedenktag vorigen Jahres 
gegründet. Gerade in Litzmannstadt sind wir 
neben der Kameradschaft ehem. Marineangt— 
höriger die einzigen Träger des Marinegedan­
kens und sind stolz darauf. Einiges über die 
Ausbildung: 

Es ist schon richtig, daß wir von der Natur 
nicht so begünstigt sind wie unsere Kame­
raden am Meer, Flüssen oder Seen. Zugegeben, 
der Bootdienst bereitet unseren Jungens natür­
lich die meiste Freude. Bootsmanöver und Rees 
pullen bilden jedoch nur einen Tei l der um­
fangreichen seemännischen Ausbildung. Aber 
keine Angst, auch Lltzmannstadt erhielt seine 
erste sechsrlemige Jolle, die, noch fast neu, 
aus russischem Beutegut stammt 

Unsere Sommerarbelt dient der Vorbereitung 
zur Erlangung des Reichsseesportabzeichens. 
Die Bedingungen sind verschieden. Die Grund­
lage unserer Ausbildung ist W i n k e n und Mor­
sen. Die verlangten Zeiten sind leicht zu er­

füllen, kommt es doch mehr auf sicheres Geben 
und Nehmen an. Geschwindigkeit bringt die 
Übung mit sich. Knoten und Spleißen und die 
Kenntnis ihres Verwendungszwecks nehmen 
einen besonderen Raum ein. Nach einer ge­
wissen Zugehörigkeit zu r Mnr ine-Hi t ler -Jugend 
muß jeder Junge die ^verschiedenen Themen 
wie die Anfangsgründe der Navigation u n d 
deren Hilfsmittel, Bootsbau und - Z u b e h ö r , Be-
tonnung, Lichterführung und Ausweichregeln, 
Tau- und Blockwerk, Anker und die See- und 
Wasserstraßenordnung gründlich kennen. Un­
sere Führer werden laufend zu Lehrgängen der 
Reichsseesportschulen einberufen. Ein Beweis 
dafür, daß wir keineswegs hinter den Alt ­
reichsformationen zurückstehen müssen, sind 
die durchweg guten Prädikate, die von u n s e r e n 
Jungens erzielt werden. Die A-, B- und 
C-Prüfungen der Marine-Hitler-Jugend auf der 
für uns zuständigen Reichsseesportschule I d-̂ r 
H J . in Prieros (Mark) bzw. dem Segelschulschiff 
Horst Wessel der Kriegsmarine, das f ü r die 
Dauer des Krieges der Marine-Hitler-Jugend 
zur Verfügung gestellt w u r d e , sind wegen ihren 
vielfachen Bedingungen recht schwierig. Auch 
der Modellbau ist keine Spielerei. Genaue 
Kenntnis des zu b a u e n d e n Schilfes ist Voraus­
setzung. Ist doch ein Litzmannstädter Marine­
hitlerjunge erfolgreich vom Reichsspitzen­
könnerlehrgang für Modellbau der Reichsju­
gendführung zurückgekehrt. Neben der ge­
nannten Ausbildung nimmt auch unsere See­
geschichte einen breiten Raum ein. 

Dla Litzmannstädter Jugend soll der Marine 
genau so erschlossen werden wie In den übrigen 
Altrelchsgauen. Unsere vornehmste Aufgabe 
ist es, der Kriegsmarine den Nachwuchs zuzu­
führen, der nötig ist, u n s e r e r Flotte die Vor­
herrschaft zur See zu sichern. Heute gilt mehr 
als Je: Seemacht ist Weltmacht. 

H. Albrecht Knulh 

Beseitigung der Unfruchtbarkeit tragen dle^ 
Krankenkassen. I m Zug der Vereinfachungs­
maßnahmen hat der Reichsarbeitsminister für 
die Kriegsdauer angeordnet, daß die Kranken­
kassen die Kosten der Beseitigung der Unfrucht­
barkeit bei Frauen in der Familienhilfe, soweit 
sie über die satzungsmäßigen Leistungen der 
Krankenkassen hinausgehen, voll zu über­
nehmen haben. 

Ein tödlicher Trunk. Ein 53 Jahre alter 
polnischer Zimmermann, wohnhaft König-
Heinrich-Straße, ist an den Folgen des Ge­
nusses von Brennspiritus gestorben. Er war 
notorischer Trinker. 

Der W e i n In der Thermosflasche. Seit 
einiger Zelt wurden in einer hiesigen Likör­
fabrik in der Dletrlch-Eckart-Straße bemerkt, 
daß W e i n e und Spirituosen abhandenkommen. 
Bei einer Kontrolle wurde festgestellt, daß eine 
24jährlge Polln versuchte, W e i n In ihrer Ther­
mosflasche zu entwenden. Sie gab zu, schon 
luehrmals W e i n und Spirituosen auf dtese 
Welse gestohlen zu haben. 

V o m Wäscheboden eines Hauses In der 
Erhard-Patzer-Straße wurde nach Abreißen des 
Vorhängeschlosses Bettwäsche im Wer te von 
250 R M . entwendet. 

W i r verdunkeln von 22.00 bis 3.55 Uhr. 

Briefkasten 
Hur mit Tollem Namen und mit der Ansdirllt dei Eintenderi 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpf. In Brief­
marken lind beizufügen. Briefliche und lernmUndllche sowie 
Rechtsauskunft* werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

M. P. Eine Liste der Arzte können Sie in jeder 
Apotheke einsehen. 

H. S. Plaskowice gehört seit 1826 zur ev. Plnrre 
Osorkow und zur kath . Gemeinde Parzenczew. 

/. P. K lndy liegt Im Kreis Schicretz, 6 km n.d. 
Richtung 'Schodek. Post: Zdunska W o l a Ev. Plarr-
gemeinde Zdunska W o l a (seit 11)31). 

H . W . W . 1. Archiv für Sippenforschung, Görl i tz . 
2. Sippcnlorscher Jucobi von Wongdin, Naumburg 
(Saale), Magdestieg 7, und Altmärkischer Museums-
Verein In Stendal. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Kreisleiter: Die Beisetzung des Blockleitcrs Pg. Otto 

Spielmann findet heute, Dienstag, den 26. Mai, statt. Hieran 
nehmen teil: die Hunderischatt Ott der F. L. (Ortsgruppen: 
Meisterhaus, Wasserring, Quellpark). Antreten 16.30 Uhr am 
Eingang des neuen CT. Friedhofes In der Artur-Meiiter 
Straße. Verbindung: StraBenbahnlinle e. Meldung beim Hun-
dertichaftilelter Pf. Winkel. Dlenstanzug. Braunhemd. 

Kreisleitung Stadt. Der Kralsieftor. Mittwoch, 27. Mal, 
20 Uhr In der Volksblldungutätte, MeliterhauistraBc 94, 
«leiner Saal, Krelsstabssitrung für den Krellstab sowie 
•lle Og.-Lelter. 

Og. Melsterhaus. Samtliche P. L. lowle alle übrigen 
Mitglieder der 0g. nehmen an der heute um 16 Uhr statt-
Undenden Beerdigung des Pg. Otto Splelmenn um 16 Uhr 
aut dem ev. Friedhof, Artur-Mellter-StraBe, teil. Og. Ichwa-
»enberg. Dienstag 20 Uhr Dienstbesprechung Im Og.-Helm. 
Dg. Helananhst. Dienstag 20 Uhr Stabsbesprechung im 0g. 
Reim. Og. Flughalen. Dienstag 20 Uhr Schulungsabend Im 
Og.-Helm. 

SA.-Brlgade. Muslkiug: Mittwoch und Donnerstag 19.30 
Ohr Bzerzieren HJ.-Park. Oroßer Dlenstanzug. 

Leiftungezucht auch In Öen Geflugelftällen 
Ganz besonders In unserem Bauerngau I Woran erkennt man die guten Legehennen? 

I n unserem Bauerngau des Warthelandes ist 
die irüher so vernachlässigte I n t e n s i v i e ­
r u n g d e r L a n d w i r t s c h a f t mit allen 
Mi t te ln und auf allen Gebieten zu betreiben. 
So muß auch die früher mehr oder weniger als 
nebensächliches Anhängsel betriebene Ge­
flügelzucht wirtschaftlich und leistungs­
stark betrieben werden. Es ist Im War ­
thegau, der ein landwirtschaftliches Uberschuß­
gebiet ist und in noch stärkerem Maße werden 
muß, daher keineswegs gleichgültig, daß die 
Geflügelhaltung in die richtigen Bahnen ge­
lenkt wird, d. h. daß eine wirkliche Leistungs­
zucht erreicht wird. 

M i t einem gut geleiteten landwirtschaft­
lichen Betrieb ist es unvereinbar, Hühner zu 
halten, die den Futteraufwand nicht wert sind. 
Ein Huhn, das jährlich weniger als hundert 
Eier bringt, verdient sein Futter nicht mehr 
und muß deshalb geschlachtet werden. 

W i e die Erfahrung lehrt, ergibt sich bei 
einem Huhn im ersten Jahr die höchste Lege­
leistung, während im zweiten Jahr die Leistung 
recht erheblich zurückgeht. Im dritten Jahr 
verringert sich die Legeleistung dermaßen, daß 
sich der Ertrag kaum noch mit den Futter-

Slnd solche Kontrollmöglichkeiten nicht einge­
führt, dann bleibt kein anderer Weg , als bei 
der Ausscheidung der älteren Jahrgänge 
äußere Merkmale als Fingerzeige zu benutzen. 

Insbesondere gibt der K o p f d e r H e n ­
n e n eine Reihe verläßlicher Hinweise, ob 
man es mit einer schlechten oder einer guten 
Legehenne zu tun hat. Die gute Legehenne hat 
einen kurzen, feinen Kopf, außerdem lebhafte, 
feurige Augen. Kehllappen wie Kamm lassen 
eine gute Entwicklung erkennen, an der Ge­
sichtshaut wird man nur eine spärliche Be­
fiederung vorfinden. Im Gegensatz hierzu ist 
bei schlechten Legehennen ein langer, grober 
Kopf anzutreffen, bei schwommiger, häufig 
stärker b e f i e d e r t e r G e s i c h t s h a u t . 
Den Augen der schlechten Legerin fehlen 
Glanz und Feuer. Die Entwicklung von Kchl-
lappen und Kamm wird nur unbefriedigend 
sein, aber auch übertrieben grobe Kämme und 
Kehllappen sind bei sch<echten Legerinnen 
möglich. 

Auch der Körperbau bietet eine Reihe guter 
Unterscheidungsmerkmale. Bei der guten Lo­
gehenne wird der Körper kräftig und ausgegll-

Aus dem anerkannten Vermchrungabetr leb B r u n bei Mtzmannstndt : So werden die Elntagskttcken 
In grollen Pappkar ton i versandt ( A u f n . L Z . Bi lderdienst: Foto Meyer , Zgierz) 

kosten in Einklang bringen läßt. Aus diesen 
Beobachtungen ergeben sich die Folgerungen 
ohne weiteres: ist das z w e i t e L e g e j a h r 
vorbei, dann sind die Legehennen abzuschaf­
fen. Eine Ausnahme machen lediglich Zucht­
tiere, die sich als besonders wertvoll erwiesen 
haben. Die Uberprüfung des Hühnerbestandes 
wird sich dann als eine recht einfache Ange­
legenheit erweisen, wenn der Geflügelhalter 
die Hennen mit einer besonderen Jahreskenn­
marke (Aluminiumring oder Flügelmarke) ver­
sehen hat. Auch bei vorhandener F a l l -
n e s t e r k o n t r o l l e gestaltet sich die Durch­
musterung des Hühnerbestandes recht einfach. 

chen sein. Hinzu kommen ein brelter,_ langer 
Rücken und eine breite, tiefe Brust. Die feine 
Haut wird locker aufliegen, das Gefieder wird 
durch einen angenehmen Glanz auffallen. Da 
die gute Legerin mit besonderem Eifer das 
F u t t e r s u c h e n betreibt, wird man bei ihr 
durch das fortwährende Scharren abgenutzte 
kurze Zehennägel antreffen. Desgleichen wird 
der Schnabel eine kurze Form aufweisen. Im 
Gegensatz hierzu weist die schlechte Legerin 
lange, nur wenig abgenutzte Zehennägel auf. 
Sie wird eine feste, dicke Haut haben. Der 
Körper wird durch Unausgeglichenheit auf­
fallen. 

6e rolrö öurdigegriffen 
DrahfmeJdung unsere» Posener Vertreters 

Bin Urteil, das aufsässigen polnischen Ele­
menten zur Wornung d'enen kann, verhängte 
das Posener Sondergericht gegen den Polen 
Ludwig Bayer aus Altsee bei Posen, der in wie­
derholten Fällen entwichene K r i e g s g e f a n -
g e n e b e l s l c h a u f g e n o r r m e n und Ihnen 
zur weiteren Flucht vcrholfen hatte. Es ver­
urteilte ihn zum Tode durch Erhängen. Das 
Urteil ist am 22. Ma i vollstreckt worden. 

I n einem weiteren Verfahren verurteilte dos 
Posener Sondergericht den Polen Nowak, der 
seine' Stellung bei der Deutschen Reichsbahn 
dazu mißbraucht hatte, um G ü t e r w a g e n 
s y s t e m a t i s c h z u b e s t e h l e n , zum Tode. 
Zwei seiner Hehler, die die gestohlenen Waren 
im Schleichhandel absetzten, erhielten 10 bzw. 
2 Jahre Stra.flager. 

G a t t h a u p f s f a d l 
Posener Universität verleiht den Bauern­

doktor (Eig. Meldung). Zur Ablegung des Dok-
tor-agriculturae in der landwirtschaftlichen 
Fakultät der Reichsuniversität Posen hat der 
Reichserziehungsminister jetzt den eingereich­
ten Entwurf der Promotionsordnung bestätigt, 
die auf rassen- und nationalpolitischen Grund­
sätzen aufgebaut Ist, Danach sind Juden deut­
scher Staatsangehörigkeit von der Ablegung 
der Doktor-Prülung ganz ausgeschlossen. Aus-
länder bedürfen zur Promotion einer besonde­
ren Genehmigung des Ministers. Die Promo­
tionsordnung erfordert den Nachweis der ari­
schen Abstammung und sieht als Neuordnung 
die Möglichkeit vor, daß Studenten der Land­
wirtschaft ihre Doktorarbeit auch in einem 
Institut einer anderen Fakultät anfertigen 
können. 

Chefdramaturg Pohl spricht Im Rundfunk 
Warth« l.iud. Cheldramaturg Georg Karl P o h l , 
der Leiter der Presse- und Propaganda-Abtei­
lung der Reichsgauthealer Posen, spricht am 
28, M a i , 11.15 Uhr,.über die Sender Litzmann­
stadt und Posen über „ E i n J a h r A u f b a u ­
a r b e i t d e r R e i c h s g a u t h e a l e r i n 
P o s e n". 

Pabianice 
-e- Eine Straße wurde schöner. Die hiesige 

Richard-Wagner-Straße wurde durch Anpflan­
zung von Bäumen wesentlich verschönt; die 
jungen Stämmchen tragen in diesem Jahr ihr 
erstes Grün. In einigen Jahren wird also hier 
eine weitere schöne Allee entstanden sein. 

Alexandrow 
b. Ein Arbeitsscheuer erhängte sich. Ein 

arbeitsscheuer Pole erhängte sich, unbemerkt 
von seinen Angehörigen, an einem Fenster­
haken der Wohnung. Als man den Vorgang 
bemerkte, hatte der Selbstmörder bereits sei­
nen Geist aulgegeben. — Kundgebung der 
NSDAP. Kürzlich fand wieder eine Kundge­
bung der NSDAP, im Polyhymnia-Saal bei star­
kem Besuch statt. Es sprach nach dem feier­
lichen Fahneneinmarsch Pg. A m e c k e (Litz­
mannstadt) in eindringlichen Worten über 
Größe und Ziele unserer entscheidungsvollen 
Zeit. Ortsgi uppenleiter E n g e l dankte dem 
Redner für seine Ausführungen, worauf nach 
dem Führergruß die Nationallieder erklangen. 

Turek 
Zwei RAD.-FUhrer ausgezeichnet. Nach der 

Vereidigung der jungen Arbeitsmänner im 
RAD.-Gruppenbereich f urek weilte der Arbeits-
gauführer anschließend auch im hiesigen Ge­
bäude des Gruppenstabes, das aus einer ehe­
maligen Brauerei heraus ausgebaut wurde. 
Oberstarbeitsführer C o n s i I i u s gab seiner 
Befriedigung über die zweckmäßige Ausgestal­
tung des Gebäudes Ausdruck: bei dieser Gele­
genheit überreichte er dann zwei verdienten 
RAD.-Führern des Gruppenstabes das vom Füh­
rer gesliftete Kriegsveidientskreuz. 

Grabica (Kreis Lask) i 
1. über die Hälfte der Familien kinderreich. 

Die in dei Gsmeinae Grublca, die an der 
Grenze des Generalgouvernements liegt, neu 
angesiedelten Bauern sind zu über 50*'e kinder-
teich. Sie wissen daher auch die Einrichtungen 
der NS.-Voikswohlfahrt, voran das H i l f s ­
w e r k „ M u t t e r u n d K i n d " , besonders zu 
schätzen. Aber nicht nur das, sie bringen auch 
die nötige Opferfreudigkeit für das große So­
zialwerk des Führersvganz allgemein auf. So 
wurden bei einer der letzten Haussamralungen, 
zu der natürlich auch die übrigen deutschen 
Bewohner spendeten, nach den 250 erfolgten 
namentlichen Eintragungen nicht weniger als 
4 R M . je Kopf der Bevölkerung gezeichnet. Da­
mit dürfte die Grenzgemeinde mit an der Spitze 
im Kreis Lask marschieren. 

Parzenczew 
Ein Sllzungs- und Feierraum. Der sehr über­

sichtliche „Wegweiser" unter Glas, der neuer­
dingst im Flur des Hauses der hiesigen Amts-
verwoltung recht übersichtlich angebracht 
wurde, enthält unter den 17 Zimmern des Ge­
bäudes jetzt auch einen Sitzungs- und Feier­
raum, der demnächst seiner Bestimmung über­
geben werden soll. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

•esrdlgungi-Anielge 

Die Beisetzung unseres am 23. B. 
verstorbenen verdienstvollen Block-
leiteri, dei Parteigenossen 

O t t o Spielmann 
'ladet erst am Dienstag, dem 26. 5., 
*>s ie Uhr von der Leichenhalle 
de« neuen ev. Friedhofes, Artur-
»lelster-Straße, aus unter Teil-
"•hrnc der Politischen Leiter und 

sonstigen Mitarbeiter der uns 
buppe itatt . 

NSDAP. Ortsgruppe Meisterhaus 
"Ue KSppchen, Ortsgruppinieiter. 

Oott dem Allmächtigen hat e i ge­
fallen, am 1. Pflngstfclertage meine 
innlggellebte Frau, unsere gute 
Schwester, Schwagerin und Tante 

Alma Schindler 
geb. Ott* 

ehemalig* Schullslterln 

nach kurzem, schwerem Leiden zu 
•Ich In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung unterer Heben Ent­
schlafenen findet am Mittwoch, dem 
27 d. M., um 17 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten ev. Friedhofes 
aus statt. 

Der trauernde Oatte und Familie. 

V E R K Ä U F E 
W i r verkaufen, we l l überzählig, 11 

neue Doppelfenster mi t Beschlag, 
ohne Glas, 1,40X2,40, gut* Ar ­
belt, im ganzen oder auch einzeln, 
je Stück 75,—, ferner ein eisernes 
Tor in bestem Zustande, Preis 
nach Gewicht . Bauunternehmung 
Hermann Kllemlsch, MoltkestraBe 
133, Fernruf 183-00—01. 

1 rassische* n. 1 französisch. Billard 
ohne Zubehör, zum Preise von 
1000 R M . , beide nur zusammen zu 
verkaufen. Fremdenhof General 
Litzmann, Lltzmannstadt. 

K A U F G E S U C H E 

W a r t h e — W c l c h i e l 
2 Schwimmkörper, je 1,50 m hoch, 
1,50 m breit und 10 za lang, zu 
kaufen gesucht. Eilangebote an 
Hachez & Isseli teln, Bauunterneh­
mung, Schildberg, Wartheland, 
Blaskowitzstr. t l , Fernspr.-Nr. 48. 

Flügel oder Klavier , «ehr gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Ange­
bot« unter Fernruf 162-14. 

Gummibereifter Tafelwagen, bia 100 
Zentner Tragkraft , und eine Feld­
schmiede zu kaufen gesucht. Jä­
ger & Seltfert, Gemüaegärtnerei, 
Xawerow, Poat Pabianice, Ruf 82. 

Herrenzimmer, BQroelnrlchtung, 
Schrelbmaachlne sofort zu kaufen 
cesucht. Ellong. u. 7859 an die LZ. 

Komfortable 4-Zimmer-Wohnung mit 
Möbeln zu kaufen gesucht (so-
fort l ) . Angebote unter 7797 an 
die LZ. erbeten. 

in großer, 
gut erhaltener Bücherichrank 
(möglichst hell) zu kaufen gesucht. 
Ausf, Angebote u. 7758 an die LZ. 

Perfortermaschlns za kaufen gesucht. 
Angebote unter 7857 an die LZ. 

HEIRATSGESUCHE 
Gebildete Dame, Ende 30, mit Aas-

ateuer und Vermögen, aucht die 
Bekanntschaft eines gebildeten 
Her rn zwecks Heirat . Angebote 
unter 7862 an die LZ. 

Fräulein, 45 Jahre alt, stattliche Er­
scheinung, mi t Eigenheim und 
Garten, wünscht gebildeten, gut 
sltulerten H e r r n im Al ter von 45 
bis 50 Jahren, auch W i t w e r ohne 
Anhang, zwecks Heirat kennenzu­
lernen. Zuschr. u. 7812 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteilige mich an einem Unterneh­

men oder Geschäft mit I O 0 O 0 R M . 
Dame, alleinstehend, gebildet. An­
gebote unter 7861 an die LZ. 
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Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann-Göring-Str. 107 
( f rüher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthot Rat 182-92 

Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 

C r h a s m ^ 

JE SPARSAMER 
ANGEWANDT 
DESTO FEINER 
DIE WIRKUNG 

War wnxl«ht, sollr» 
ouch on Min« Carao 
fol-Elar d»nk«nl Sl» 
m0uen bviofiden b*-
han dort wttrdtfii l.ovt 
ömr Übung fMhmcn, 
2. «fch* abtrocknen, 
»ondtsm Htibtt lYock-
rrtn losMn, 3, |«d«i El 
•swpoctxtM und 4. om 
ntfUftn Standort In neu« 
OorofttollAiung logen 

C— tmd *•* tajMiüf itti die Klar • ••M*Jt*ttritf(^N 
• • • ignt l l i l i i> l i iKi i i i •.••••tait «er Stet J 

Großhandelslager 
A r t u r Engelhardt, Danzlg 

Karl Foerster 
L I T Z M A N N S T A D T 
Hors t -Wesse l -S t raße 8 
R u f : 261-82, 142-82, 142-83 

Für Bauobjekte der 
Dringlichkeitsstufen 

Baustoffe 
Steinzeugrohre 
Fliesenarbeiten 

BehelfsmäfjigB 
Zahnpflege 

In heu« leider unvermeidlich, w«ll 
die erhöht* NacMrata nach den be­
kannten und beilebten Zahnpfl*g*-
mitteln, wie Chlorodont, froBar Ist als 
dl* seitbcdlnit* HaritallunfsmBj-
Ilchktlt. D I * Hauptsach* Ist, d>S 
ibcndt und morgens der Mund krlf-
tig auijeipült wird und dl* Zinn« 
und Zahnzwlschenraum* gründlich 
von allen Sp*it«r*it*n befreit wer­
den. Möglichst alnmal Im fahr« 
sollt* außerdem «In« vorbaufand* 
Zahnuntersuchung durch d*n Zahn. 
int oder Dentisten stattrindc-n. 

litCftWtffiir/äc zarte 

ist das tägliche Waschen mit 

j4dc-M a n d e , k , e i e 

Die Haut wird gekräftigt, wird gegen 
Wind und Wetterunempfindlicher 

Die glcidtcn Preise wie für 
Aok-ScüSflnd-Mandelkleioi 

Streudose 90 Pfg. 
Iiarton 48 ITg. Kleinpackung 19 Pfg. 
A o k Akt.-Ges. für Exterlkultur 

OstbecbuU Kolberg. 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmnnnstadt, Stadt. 

Bühnen, Moltkcstraße. 
Dienstag, 26. Mal, 20 Uhr KdF.-
Ring 1. „ l m s Himmelbet t von 
Hllgenhöh". Kln heiteres Spiel 
von Qerhard Brückner.—Mittwoch, 
27.Mal 20 Uhr KdF.DeutsclieRelchs-
post „Annchen von Tharau", 
Operette von Heinrich Strecker.— 
Donnerstag, 28. Mai, 20 Uhr KdF.-
Rlng 4. „Das Himmelbet t von 
Hllgcnhöh". - Freitag. 29. Mal, 
20 Uhr 18. Vorst f. d. Freitag-
Miete Fr. Kartenverkauf.Wahlfreie 
Miete Krstauff llhrung „Hochzeits­
reise ohne Mann", Lustspiel von 
Leo Lenz. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf­
führung« tag. 
Mitteilung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Schausplelgiit-
scholne der Wahlfreien Platz­
miete verlleren mit dem 31 . Mal 
Ihre Gültigkeit. Die Operetten­
gutscheine der Wahlfreien Miete 
verlleren Ihre Gültigkeit mit dem 
20. Juni. Es wird darauf hinge­
wiesen, daß für nicht benutzte 
Gutscheine die fälligen Raten 
auf jeden Fall bezahlt werden 
müssen. 

F I L M T H E A T E R 
tl lnltn, MelstcrhntisstrnBe 7 1 . 

15.00, 17.45, 20.30 Uhr.. Erst­
aufführung. „Illusion". Ein Tour-
Jansky-Filra der Ufa mit Brigitte 
Horney, Joh. Heesters, Otto Ed. 
Hasse, Nicolai Kolin, Walter Stein­
beck, Hilde Sessak, Theod. Da-
negger. Jugendl. nicht zugelassen. 
Vorverkauf heute und morgen ab 
10 Uhr. 

Caslno, Adoir-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Pnliist, Adolf-Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
der Algeta-Fllm „Sonntagskin­
der" mit Johannes Riemann, Ca­
rola Höhn, Theo Llngen u. a. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

K O N Z E R T E 
Konzer t bl inder Künstler 

im Stadttheater In Kallsch am 
Mittwoch, dem 27. Mai 1042, Be 
ginn 20 Uhr, Ausführende: Aga 
Goretzkl / Swoboda, Breslau, So­
pran, Gustav Götz, Mührlsch-
Schönberg, Klavier. Begleitung 
der Gesänge: Pianistin Nora Wal-
lossek, Breslau. Karten noch ab 
19.30 Uhr an der Abendkasse. 

U N T E R R I C H T 

VERGNÜGUNGEN 
.Tabarln". 

Das große Mai-Programm. Willy 
Lille, der Melsterparodlst. Flora-
Ballett, Revue-Tanzschau. Mary 
und Rudy Harden, Ringkampf-
Parodie. Kurt Haupt, Tanzkomiker. 
Polly Pfeiffer, die kesse Berliner 
Range. Hella Decker, mit ihrem 
Seelöwen „Leo". Desiderat!, die 
italienische Nachtigall. MiaMosell, 
Vortragskünstl. Soli Clark, Trlck-
tänzer. Das Orchester Joh. Daenen. 
Iilo-Rlta-Qar. Einlaß 19 Uhr, Sonn­
tag 15 und 19 Uhr. 

Volksblldungsstätte 
Lltzmannstadt, Melsterhausstr. 94. 

Kultarf l lmbOhne: M i t twoch , den 
27. 5. 1942, 20 Uhr, Großer Saal: 
Michelangelo — das Leben eines 
Ti tanen, Ein Kulturtonf i lm, der 
in meisterhaften Aufnahmen das 
interessante Leben dieses größten 
Italicnischen Künstlers schildert 
und aelne schönsten W e r k e zeigt. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mi t Hörer­
karte 30 Rpf. 

N. S. R. L. 
FuBballspleler. Die Sportgemeinschaft 

ruft zur Beteiligung. Auch NldU-^-An­
gehörige können sich sportlich in der 
Sportgemeinschaft 4( betätigen. Ju­
gendliche erwllnscht. Sportkleidung 
wird gestellt. Interessenten melden 
sich schrlltllch oder fernmündlich beim 
Fachwart, OardestraBc 7. Ruf 252-70, 
App. 33. T r a i n i n g : ab 18 Uhr 
Dienstag Stadion am Hauptbahnhol. 
Freitag Sportplatz neben der Sporthalle 
Im HJ .-Park. Der Oemelnschaltsführer. 

O F F E N E S T E L L E N 

Capltol, Ziethonstr. 41 . 14.30. 17.15. 
20 Uhr. Nur 3 Tagel Von Dienstag 
bis Donnerstag „Die letzte Run­
de". Ein spannender Film von 
Boxern und Tänzerinnen mit 
Attila Hürbigor, Camila Horn. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Bilanzsicherer Hauptbuchhalter 
für nufboufähige leitende Stellung 
von Industrieunternehmen fOr so­
fort gesucht. Angebote mit A n ­
gabe der bisherigen Tät igkei t un­
ter 7828 an die LZ. 

Corso, Sohlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80. 17.30 und 20.30 „Fa­
milienanschluß" nach der gleich­
namigen Komödie von Karl Bunjo. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tags Vorverkauf von 11 Uhr. 

Doli . Buschllnle 123, 17.30, 20 Uhr 
„Zwischen H immel und Erde" 
mit Werner Kraus, Gisela Uhlen 
u. au Jugendl. nfobt zugelassen. 
Täglich um 15 Ubr „Das tapfere 
Schnelderleln". Sonntag um 11 
und 18 Uhr. 

Clorla, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr, 
Sonntag« auch 13 Uhr „Da hinten 
In der Heide" mit Hilde Welssner 
und Hans Stüwe. Jugendllohe 
zugelassen. 

Mehrere Kraft fahrer 
mit Führerschein I I und I I I zum 
möglichst baldigen Eintritt ge­
sucht. Es kommen nur zuverläs­
sige Wagenpfleger mit läng. Fahr­
praxis In Betracht Auch auswär­
tige Bewerber, für die Wohngele­
genheit besteht, werden berück­
s icht igt Persönliche Vorstel lung 
täglich von 9—13 Uhr bei der 
Dienststelle: „Reichskommissar 
für die Festigung deutsehen Vo lks ­
tums", Volksdeutsche Mit te lstel la , 
Abt . Kraftfahrzeuge, Lltzmann­
stadt, Adolf - Hi t ler - Stroßa 119, 
Fernruf 153-35. 

Palladium, Böhmlsobo Linie 16. 
16.00, 18.00, 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „Polterabend" mit Ca­
milla Horn, Rudi Godden Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Ma l , Künlg-Heinrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auoh 13 Uhr 
„Ein Wa lzer u m den Stefanus-
t u r m " mit Olga Tschoohowa, 
Gustl Huber, Wolf Albach-Retty, 
Leo Slezak.Hans Richter. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Das 
Lied der Sonne". Jugendllohe 
zugelassen. 

Muse, Bfeslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Indianer". Packende 
und unvergeßliche Szenen vom 
Leben und Treiben der Urein 
wohner Amerikas. 

Roma, Heerotraße 84. 15.30, 17.30, 
10.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Dre i Unteroffiziere". Jugend­
liche zugelassen. 

Pabianice—Capltol. 17 Uhr Jugend 
Vorste l lung: „Buntes Al ler le i" , 
20 Uhr „Was tun Slbllle?", Jutta 
Freybe. Ingeborg v. Kusserow, 
Jugendfrei. Ab 29. Mai „He lm­
kehr". 

Kutno — Ofitlanilthonter. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk 
tags 17 und 20 Uhr „Menschen 
Im Sturm". 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Lotterie der 
Liebe" 

Buchhalter(ln) für Durchschreibe-
Buchführung, Kontenrahmen und 
Schriftwechsel ab sofort geaucht. 
Angebote unter 7843 an die LZ. 

Hil fshuchhalter( ln) , 
der In Durchschrefbebuchhattung 
mit Kontonrahmen f i rm und an 
selbständiges Arbel ten gewöhnt 
ist, von Industrieunternehmen für 
sofort gesucht. Angebote mit Le­
benslauf und Angabe der bisheri­
gen Tät igkei t u. 7827 an die LZ. 

Hofverwal ter , led,, polnisch spre­
chend, mi t Erfahrungen in Spel-
cherarbelten u. Viehpf lege, zum 
baldigen Antr i t t auf Großbetrieb 
gesucht. Zuschriften an O.itland-
betrleti Sarnew. Post Dal jkow, Kr. 
Lltzmannstadt, 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für. sofort gesucht. Vor ­
zustellen bei Ohlendorf! & Co., 
K G . , Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Strnße 67. 

Meister in (möglichst deutschsprech.) 
für Strickerelbetrieb gesucht. M e l ­
den Hermann-Göring-Str . 44, W . 6, 
zwischen 19 u. 21 . Ruf 126-04. 

Ladenmädchen • Aufräumer ln für 
Textl leinzelhandel gesucht. Ange­
bote unter 7865 an die LZ. 

Junges Fräulein 
mit Maschineschreiben gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf unt. 7833 
an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Bilanzbuchhalter sucht einen Po­

sten In größerer Firma als leiten­
der Buchhalter und Bürochef. A n 
geböte unter 7854 an die LZ 

Gärtner aucht Stellung. Angebote 
unter 7239 an die LZ. 

Selbständige Gutssekret l r ln In grö 
ßcrem Gut sucht ab sofort oder 
später Anstel lung. Angebote un 
ter 7863 an die LZ. 

VERPACHTUNGEN 
Großes Shanttbae), herrl ich Im W a l ­

de gelegen, mit Sommergastwirt­
schaft, bei Lltzmannstadt, 3 M I 
nuten von der Straßenbahn, ab 
sofort zu verpachten. Angebote 
unter 7816 an" eile LZ. 

E N T L A U F E N 
Entlaufen Polizeldlcnsthund, ein cro 

8er grauer Schäferhund mit Ket­
tenhalsband. Abzugeben auf dem 
nächsten Pol.-Revier. 

Der erste Lehrbaukursus Lehmbau. 
Die Förderung transportsparender 
Bauweisen beim Aufbau im Osten 
ist das Gebot der Stunde. Hierzu 
gehört in erster Linie der Lehm­
bau, der seit Jahrhunderten im 
Osten die bodenständige Bauwei­
se ist. Da bisher im Lehmbau, 
der größtenteils von Laien ausge­
übt wurde, viele Fehler techni­
scher A r t gemacht wurden, und 
andereraelta ein Mange l an Im 
Lehmbau erfahrenen Bauleuten 
herrscht, hat der Reichskommissar 
für die Festigung deutschen Vo lks ­
tums vor einigen Monaten Im 
Benehmen mit dem Generalbevol l ­
mächtigten für die Regelung der 
Bauwirtschaft und dem Reichsar-
bcltaministcr, besondere Richtl i ­
nien über die Anwendung und 
Einführung der Lehmbauverfahren 
herausgegeben. H ierbe i war auch 
dl« Errichtung einer Lehr- and 
Beratungsstelle Lehmbau, die al ­
len beim Aufbau beteil igton Krei ­
sen Im Osten zur Verfügung 
steht, vorgesehen. Nunmehr w i rd 
der erste Lehmbaukursus, an dem 
Archi tekten, Techniker, Ingenieu­
re, Siedlungsfachleute w ie auch 
Pollere, Schachtmeister und Vor ­
arbeiter tei lnehmen können, am 
1. Juni 1942 eröffnet. Meldungen 
bzw. Anfragen sind unmittelbar 
an die Geschäftsführung der Lehr-
und Beratungsatelle Lehmbau, Pc-
sen-Lenzingen, GrQnberger Straße 
9—13 (Fernruf 6409) zu richten. 
Die gemeinschaftliche Unterbr in­
gung und Verpf legung der Kur­
susteilnehmer erfolgt In der LuB. 
Der Kursus dauert etwa 2 Wochen. 

Unterr icht . I n ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei­
bung, Korrespondenz. Schulnach­
hilfe. Wllhelm-Gustloff-Straße 42, 
W . 7. 

V E R M I E T U N G E N 
Ein Parterrelakai , 62 qm, mit Kraft-

anschluß, sowie Schuppen xu ver­
mieten Schlieffanstraße 47. 

M I E T G E S U C H E 
Sonnlgca möbliertes Zimmer Im 

Zentrum gesucht, Meiaterhaue-
straße 96, Femruf 166-34. 

Fräulein aucht ab aofort sauberes 
möbliertea Zimmer. Angebote un­
ter 7856 an die LZ. 

Zwei Zimmer für ruhtgea Büro, in 
der Stadtmitte gelegen, möglichst 
Im ersten Stock, sofort gesucht. 
Eilangebote u. 7860 an die LZ. 

Kaufmann (Deutscher) aucht gut 
möbl. Zimmer. Angebote unt. 7723 
an die LZ. 

Geschäfts-Anzeigen 
ZEICHEN — 

und Bürobedarf G r e t e G r o ß , 
177-33, Straße der 8. Armee 68. 
zwischen Fremdenhof und Savoy. 

Der hübsche Schnitt 
— die Jugendliche Form, das Ist's, 
was unsere Mäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt 
wenn Sie uns mit Ihrem Bcsuoh 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg 4 Krause, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straßc 08 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großvorkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Selten, Lltzmannstadt Her­
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

An al le W e b e r e i e n ! 
Wir atellen in eigener Fabrika­
tion beri Webeblätter in Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe In 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn-
rädchon und Zahnstangen für 
Bandweberelen. Ferner liefern 
wir Webelltzeo, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe­
rei Utensilien. Weberelutenslllen-
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Lltz­
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

Büro tische 
Schreibmaschinentische 

lieferbar durch E r w i n S t l b b e 
Fachgesohäft führender BUroraa-
schinon, Lltzmannstadt Adolf-
Hltler-Straßo 130. Ruf 245-90. 

W ider 
Führerblider,Gemälde u.a. Wand-
•prttche in wundervoller Aus-
tüka-ung sowie Dekorationsartikel 
und Fahnen. Bildcricistcrjwerk-
statt E. B. Wallner, Buschllnle 
132 (Ecke Ostlandstr.), Ruf 245-95 

Autoschelbeu 
auch splitterfrei. Oskar Kahlert, 
Spinnlinie 100, Ruf 210-08. 

Bauglaserei Julius W e r m l i i N k l 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 103 
Ruf 218-21. Wir Ubernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reeilo Bedienung. 

Schwierige Schweißarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelfltraße 8, 
Ruf 150-42. 

E. n. K. W e r m u t h , 
L l t z m a n n s t a d t , Adolt-Hitler-
Straße 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Fetne Wüsche und Unterkle ider , 
Strümpfe, Handschuhe, Kinder- u. 
Babybekleidung, aber auoh Strlck-
saohen aller Art für Damen, Herren 
und Kinder preiswert bei E. & St. 
Woilbaoh, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 164. Ruf 141-96 

Voraussetzung tür den Erfolg 
im Leben ist saubere und mo­
dern verarbeitete Kleidung; der 
gut angezogene Mensch kommt 
besser zur Geltung. Wir, die 
Kleiderfachlettte seit Uber 80 Jah­
ren, beraten Sie bei Kleldcrsor-
gen unverbindlich. Sohmechel 
4 Sohn. Adolf-Hltler-Str. 90 

Bauglaserei , 
Glaaachlellerel nnd Spiegelfabrik, 
Nouverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autovergiasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

An alle Text l l tabr lkantenl 
Montage-Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Übernahme von Bauarbel ten 
durch Bauunternehmung Hugo 
Weber, Lltzmannstadt Adolf-
Hltler-Straßo 2 t , Ruf 178-03. 

Bier — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Lagerkar te len, Lagerdurch-
schrelbebuchfUhrungen 

mengen- und wertmäßig, auch 
für Garne, Kontingente usw., bei 
Karl Herrn, Organisation tür Büro, 
Betrieb und Verwaltung, Lltz­
mannstadt Adolf-Hitler-Str. 149 
(zwlsohcn Ostland- und Horst-
Wessel-Straßo), Ruf 115-05. 

Verdunkelungsrol los 
in allen Größen vorrätig Krüger 
& Co., Adolf - Hitler - Straße 37, 
Ruf 164-62. 

Spedltlonslinus 
Gerbard Krause, 

Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-8traße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lamprecht Lltzmannstadt, 
Spinnlinle 108, Ruf 212-83. Trans­
porte in Kreis und Stadt Lltz­
mannstadt Eigene Lagerräume. 

Wegen Instandsetzungsarbelten 
der Praxisriitime bis zum 1 . Juni 
keine Sprechstunden. Ulrich Pust, 
Dentist Adolf-Hiller-Str. 84. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A. ii. I I . Sohuschklewttscb. Busch-
" llnle 89 - Ruf 128-02. 

F i rma A. Mle ln lkow, 
Schlngeterstraße 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Teppiche aller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
siimtl. Antiquitätsgegenstände u. 
Möbel. 

Felle werden zugerichtet 
veredelt und gefärbt bei Robert 
Bechor, Zdunska Wola, Andreas 
Hofer Straße 72, Schließfach 16. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt faohgemüß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hltler-
Straße 191. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Frledenberg, Adolf 
Hltler-Straßo 294. Fernruf 110-62, 

Scbrott und Meta l l , 
alte Maschinen, FnbrlkabbrUche 
kauft ständig Otto Manal, Lltz 
maanstadt, Zlethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Euliruntornehmen „Spedo", 
Inh. E. Torn, 1 .Itzum mihi mit, Spinn 
Utile 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

(i I as- Park ott-Gebäud erelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
reinlgungsmelster, Mol tkcstraße 
121/26, Ruf 118-88. 

I l i ikenkrcuztahnen, 
Rclch8dienst fahnen, Autowimpel. 
Erste Lftzmanastädter Fahnen­
fabrik, Lidia Pufal, Lltzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

Schrott, Al tmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-06. 

iMi 

Leider nein; denn im Kriege *oD 
IMi nur für die Reinigung 
schmutziger BerufswSsche ver­
wendet werden. Daa bedeutet 
fttr viele Hausfrauen einen Vor­
sicht auf gute alte Gewohnheiten. 
Bringen Sie dieses kleine Opfert 
1 kommt auch wieder die Zeit, 
wo iMi in jedem Haushalt sein« 
V ie lse i t igke i t beweisen kann. 

P e r s l l - W a r k » , D ü s s e l d o r f 
Hook« IM IMI ATA 

LITZMANNSTADT-CIECKOMICE 

Ruf'100-25
 STuÄrg 

Essig- und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 

Feinsten 
Tafelessig 

Zweckmäßige 
Rationalisierung 

von flüssigem Brennstoff 
w i r d viel fach erreicht durch 

Ausnutzung 

Gebr. Lokomobilen 
Ms**ss|tfj| Angebote erteilt 

P y E. DANIELS K6. 
^ • j m ^ Pol in , BlimaickstraBs 6 1 

Ruf 83 41 
Lttimannstedt, ScblagetBrstr. 89,'Ruf 188-11 

gegen die bohrende i 
Pe in des Hühner-
auges, denn ich bin 
die Pllaslerblnd« 
E l a s l o c o r n u n d 
befreie Sie schnell 
von dem Quälgeist. 

E L f i S T O C Ö ¥ R 

H A U S 
R U H T E N B E R G 

P R I V A T 

RUHTENBERG 

PRIVAT 

4 K g 

Die edle Orient-Zigarette 


